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Seekrieg zwischen Rußland und 
England.

Freilag den 11. Oktober 1901. XIX. z-yrg.

Die Petersburger „Nowosti* verrathen 
gelegentlich des Stapellaufes des russischen 
Schlachtschiffes „Alexander I I I . *  in einen, Auf­
satz „D ie  Wiedergeburt der russischen KriegS- 
slotte'interessante Ansichten rnssischermaritimer 
Sachverständiger über die in einem Kriege des l ^ u z " i g  Schlacht,Ä iffe  Nothwendig sein.' 
Zarenreiches gegen England einzuschlagende 
Taktik zur See.

die russischen Panzer erscheinen, werden sie 
Bombay, die Kapstadt, Sydney, M ontreal 
wählen, oder gegen die englischen Küsten im 
Kanal selbst einen Streich wage»? Um aber 
alle gefährdeten Punkte wirksam zn decke», 
wäre England gezwungen, an jeden, derselbe» 
ein dem seindliche» überlegenes Geschwader 
in Bereitschaft zu halten. Zinn Schutze der 
Gestade am Kanal dürften allein wenigstens

Der Glaube, daß Rußland daran denken 
könnte, gegen das im Besitze der mächtigsten 
Flotte befindliche Großbritannien angriffsweise 
vorzugehen, wäre, wie das B la tt konstatirt, 
nach allgemeiner Annahme geradezu lächerlich. 
Eine solche Verzichtleistung auf die Offensive 
dürfte sich aber trotzdem als grundfalsch er­
weise». Denn, so führt der Korrespondent aus, 
wenn das russische schwimmende Kriegs­
material in  der Ostsee konzentrirt, sich ledig- 
»ich auf Vertheidigung der heimischen Küsten 
beschränken wollte, könnte Britannien dank der 
numerischen Ueberlegenheit seiner Geschwader 
die seindliche» Küsten blockiren und hierdurch 

^baltischen Handel m it einem Schlage 
b Während auf diese Weise di-
k n?. d S"r. U n tä tigke it verdammt 
nünü d-s / V " " '  erfolgreichen A»s-

beitragen könnte.., wiirde 
die See beherrscht, nach Be- 

eben Truppen und Kriegsmaterial trans- 
vortiren, sem Handel aber unbelästigt bleiben.

Bei Annahme des entgegengesetzten Falles, 
wenn nämlich Rußland s o f o r t  nach der 
ZkriegSerklärnng ein Kreuzergeschwader und 
ein solches aus Schlachtschiffen bestehendes 
a,,»laufen ließe, miißte die ganze S ituation 
ein anderes B ild  zeigen, da der Feind voll­
ständig darüber im Unklaren wäre, an welchem 
Orte und zn welcher Zeit er einen A ngriff 
»n gewärtigen hätte. Gerade aber ein Gegner, 
dessen Schiffe, wie eS bei England der Fall, 
über den ganzen Erdball zerstreut seien, böte 
der Angriffspunkte genng dar. Müßte sich in 
solcher k-age Britannien nicht fragen, wo werden

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

'» > t»i«chdk«<l »er»»,«».)
(26. Fortsetzung.)

DaS bot er ih r !  den besten Platz, den 
er lm  Leben wußte, den Platz an der Seite 
stiner M u tte r, den Platz, den seine tote 
Schwester eingenommen, den Platz in  seiner 
ve in ia t,in  seinem Vaterhauses» seiner Familie 
^  ih r, dem heimatlosen, aufsässigen, flüchtigen 
Vaidekind.

S ie wäre ihm am liebsten zn Füßen ge- 
n iirz t und hätte geweint. Aber sie schämte 
sich ihrer Schwäche. Sie preßte die Hände 
stster in  einander und sagte m it erstickter 
S tim m e: „D as kann ich nicht —  nie —  
nie l*

„W arum  nicht?* fragte er gereizt. „W e il 
I h r  m it den Ohlsens nichts wieder zu thun 
haben w o llt? * Dann hättet I h r  Euch nicht 
au eine» Ohlsen wenden sollen.*

S ie schüttelte verzagt den Kopf.
. »Ich bin nicht fromm — ich bin nicht 

veiter —  ich habe kein Vertrauen zn den 
U M e n  und zu m ir. Ich bin verschlossen, 
„ „ fa h re n d  und selbstsüchtig. Ich kann nie 
rrheite»'"'"br sein, was I h r  verlangt: ein 
an dem « und erwärmender Sonnenstrahl 
elnsa,„"„ Lebensabend einer liebebedttrftigen,

^ z ^ e l t e  bewegt.
giebt m w ^ J h r  mich verstanden habt! DaS 
M utte r kw,».'* Gewißheit, daß I h r  auch meine 
Verstehe» erstehen werdet. Gegenseitiges 
beglückendes b bie beste Gewähr fü r ein

tro?bsriedigendes Zusammenleben, 
blieb sie k l - i , ermunternden Worte

-Eure M n «  ^ 8  und trübe, 
ich bin nicke ^ ^ . w i r d  mich nie verstehen;
^  das Z  fromme, h - it- r -

.Mackt"  a« E  und verloren hat.* 
ch - was I h r  wo l l t !* ru ft er, unge-

Sollte außer Rußland auch Frankreich als 
Englands Gegner auftreten, dann wären die 
englischen Inseln in der Nordsee jeden Augen­
blick einer Invasion ausgesetzt, während russi­
schen «nd französischen Kreuzer» auf allen 
Ozeanen gute Prisen zufallen würden. Durch 
Befolgung einer solchen Taktik, meint der 
russische Korrespondent der „Nowosti*, könnte 
der britische Handel derart geschädigt werde», 
daß unter den englischen Reedern eine wahre 
Panik ausbreche» müßte, Weil das englische, 
wirthschaftliche und industrielle Leben ledig­
lich von der Aufrechterhaltung freier Server- 
buidiing abhänge, und die geringste Störung 
desselben bis itt das Herz Großbritaniens sich 
fühlbar machen würde. Trotz der bedeutenden 
»ilmerischen Ueberlegenheit der englische» 
Flotte sei dieselbe dennoch unzureichend, den 
Schutz des Handels auf alle» Meere» zu ge­
währleisten, denn auf die Zahl von sechszig 
Kauffahrern entfiele jedesmal nur ein Kriegs­
schiff. Unter der Zahl von 200 englischen 
Kriegsfahrzeugeu befänden sich nur etwa 130 
von wirklichem Kriegswerthe, und weil das 
Reich wenigstens die Hälfte der letztere» z»m 
Schutze seines meergetragenen Handels be­
dürfe, wäre es einleuchtend, daß znr For 
mation von Schlachtgeschwadern das unnm- 
gängliche Bedürfniß bei weitem nicht erreicht 
würde. Aus diesem Grunde, abgesehen von 
anderen thatsächlichen sich bei dem schwimmen 
den Kriegsmaterial znr Geltung bringenden 
Mißständeii, wie der Unz»länglichkeit der Be­
mannung, M inderwerth der Bestückung «. s. w 
ergäbe sich sofort, daß e i ne  U e b e r l e g e n -  
h e i t  E n g l a n d s  inbeziig auf Kriegsfahr- 
zenge i n  W i r k l i c h k e i t  nicht  bestehe.

duldig ausfahrend. „Ich  habe Euch ange­
boten, was ich hatte, entscheiden müßt I h r  
a lle in *

Da hebt sie den gesenkten Kopf nnd be­
trachtet ihn lauge, rathend, zweifelnd» m it 
einem eigenartig tiefe», schimmernden Leuchten 
ihrer Augen.

„E s ist g u t!*  sagt sie lant nnd fest. 
„Ich  w ill thun, was I h r  m ir sagt.*

Es ist ihm lieb, daß sie endlich entschieden, 
so entschieden hat, aber ein häßlicher Zweifel 
regt sich in seiner Seele und macht sein 
Gesicht nnfroh.

„W arte t hier,* sagt er rauh, „ich w ill 
Euch einen B rie f an meine M u tte r schreiben.*

E r geht, und sie setzt sich auf die harte 
Bank und wickelt das dunkle Tuch fester 
um, denn eS fröstelt sie in der beginnenden 
Morgenkühle. Sie lächelt und sieht ihm »ach 
und lächelt weiter. Vergessen sind Angst 
nnd die Schreckender letzten Z e it; was diese 
ih r geraubt — die letzte Stunde hat eS ih r 
zurückgegeben, den Glauben an das Gute 
nnd an das Glück.

Die Mondscheibe, die nur einen kurzen 
Bogen am Himmel von Trondjem beschrieb, 
neigte sich schon wieder hinter die Berge, 
und ih r leuchtender Schein erbleichte vor den 
rosig emporschießenden Strahlen des jungen 
TageS. Da tra t Svante m it einem gesigelten 
Bries aus der T hü r der Kajüte.

„H ie r !*  sagte er, „das w ird  Euch die 
Mühe des Einlebens erleichtern. Aber wie 
kommt I h r  hinüber?*

»Zu Fuß,* sagte sie und steckte den 
B rie f ein.

„E s ist ein langer einsamer Weg . . .*
„Ich  fürchte mich nicht,* sagte sie znver- 

sichtlich.
„N un so geht m it Gott. Der Milchige 

gewinnt die W elt.*
Sie nahmen einen kurzen Abschied, nnd 

Heiderun verließ das Schiff. Nein, sie fürch-

P o litW e  TiMsschau.
Scheinbar unaufhaltsam setzt sich die Ent­

wickelung zur Schaffung eines wahrhaften 
P r o l e t a r i a t s  u n t e r  den  J u r i s t e n  
fort. Wie in den Vorjahren, so hat sich auch 
im letzten Jahre die Zahl der Referendare 
in einer Weise vermehrt» die weder m it dem 
Bevöikernngsznwachse, noch m it diesem ja im 
Zusammenhange stehenden regelmäßigen M ehr­
bedarf an Juristen im Einklänge steht. Das 
glückliche Preuße» zählt jetzt nahezu 5000 
Referendare, 350 mehr als im Vorjahre und 
nahezu 2000 mehr als vor zehn Jahren. 
Die Zahl der Referendare hat sich in den 
letzten zehn Jahren deinnach un> rund 40 Przt. 
vermehrt, während die Bevölkerung m ir ,„» 
etwa 12 P rzt. gestiegen ist. Bei der Ver­
mehrung der Richterstellen hält nun der S taat 
schon aus Sparsamkeitsrücksichten noch nicht 
einmal m it der Bevölkerungsvermehriing 
Schritt, in der Rechtsanwaltschaft hat sich i» 
den letzten Jahren ein Nachlassen der Zu­
nahme bemerkbar gemacht — ganz natürlicher 
weise, weil hier schon eine Ueberfüllnng vor 
Handen ist — , in  den verschiedene» Ver­
waltungsstellen macht sich, und zwar nicht 
unberechtigterweise, eine Strömung geltend, 
die aber mehr auf die Verminderung, als auf die 
Vermehrung der Juristen gerichtet ist —  wo 
also soll eS m it diesem massenhaften An­
wachsen des Neserendariats hin? Zn dieser 
Gefahr der Proletarisirung der Juristen 
t r i t t  nun noch ein zweites Moment, die Ge­
fahr der schlechteren Ausbildung der im 
Vorbereitungsdienste befindlichen jungen Be­
amten. H ier zeigt sich der Uebelstand der 
gewaltigen Zunahme noch schlimmer, weil 
die Zunahme in den verschiedenen Ober­
landesgerichtsbezirken eine ganz verschiedene 
ist. Während beispielsweise in den Ober­
landesgerichtsbezirken Nanmbnrg und Frank­
fu rt a. M . m it dem Jahre 1889 die Ver­
mehrung eine vergleichsweise mäßige ist, hat 
in Zelle nahezu eine Verdoppelung, in Hamm 
und Pose» erheblich mehr als eine Ver­
doppelung stattgefunden. Ha»,», weist gegen- 
wärtlg  524 Referendare gegen 223 in, Jahre

tete sich nicht. Schnell und sicher schritt sie 
über den Platz nnd bog in eine Seitenstraße 
ein. Durch die schlafende, schweigende S tadt 
gelangte sie unbehelligt ins Freie und über­
wand rüstig den steilen Anstieg, der aus dem 
schmalen Küstengelände in die Thalenge der 
N id hinausführt. T ief unter ih r rauschte die 
E lf, »eben ih r türmte sich Fels auf Fels.

Da stand sie zum erstenmal still «nd 
warf «och einen Blick zurück auf die Stadt, 
die im Morgendunst schon tief nuten, weit 
hinter ih r lag, —  einen Abschiedsblick auf 
das alte Leben, das sie nun verließ. Der 
Abschied wurde ih r leicht. Sie drehte der 
Welt da draußen den Rucken und schritt 
muthig in das neue Leben hinein.

Fünfzehntes Kapitel.
Nachdem Heiderun oie „Lowisa* verlassen 

hatte, blieb Svante noch lange aus dem 
Platze stehen, aus dem er sich von ih r ge­
trennt, und sah m it einem fremdartig träumen­
den Ausdruck über die ruhig athmende Wasser­
fläche hinaus. Ih m  w ar beklommen zu 
M uth.

Die Mondhelle der Nacht ging immer 
»«ehr in farblos nüchternes Morgengrauen 
über; ein belebterer Lufthauch zog über den 
Fjord, das schmutzige Hafenwaffer plätscherte 
an den hölzernen Leib der „Lowisa*. Da- 
zwischen klang daS Klopfen eines Hammers, 
m it dem ein Fischer seine schwarzgeteerte 
Segelbarke flickte. Sonst w ar eS einsam 
nnd verlassen am Hafen; Heu, S troh und 
Papierfctzen lagen zwischen allerhand Schntt 
und Gerümpel anf dem schlechten Pflaster 
umher. Die menschenleere Trostlosigkeit b il­
dete einen paffenden Rah,neu fü r Svante 
Ohlsens wunderbar veränderte Stimmung.

Erst als der Himmel sich tiefer färbte 
und das Morgenroth das schwarzbranne 
Holzwerk in glühende Schleier tauchte, wandte 
er sich der Arbeit und dem Kommenden 
wieder zu.

1889, Posen 215 gegen 90 im Jahre 1889 
anf. Je größer die Zahl der in einem Be. 
zirk beschäftigten Referr.wore ist. desto 
schwieriger w ird es für die Richier, sich ei», 
gehend m it der Ausbildung des einzelnen 
Referendar» zu besoffen und desto geneigter 
werden sie sein, die Referendare allerhand 
wehr mechanische Thätigkeit ausüben zu 
lasse», nm sie einerseits zu beschäftigen nnd 
andererseits sich doch nicht zn viel m it ihnen 
abgeben zu müsten.

Die alte Fraktion der Linken der Berliner 
StadtverordnetenverfaniM'niig bat beschlossen, 
die W i e d e r w a h l  K a u f f m a n n s  durch 
das Schreiben deS Oberprästdentri« nicht als 
erledigt anzusehen, sondern die Enlscheidnng 
des KönigS abzuwarten. Schließt sich die 
Mehrheit der Stadtverordneten dieser Aus« 
sassung an, dann w ird  die Ernennung eine» 
kommissarischen Bürgermeisters kaum zu ver» 
«neiden sein.

Da die Kaiserin von R u ß l a n d  sich 
weigert, die K ö n i g i n  D r a g a  z» empfange», 
g ilt die geplante Reise des serbische» Königs« 
Paares nach Rußland als definitiv ge­
scheitert.

Der Thronwechsel im  „Pufferstaat* 
A f g h a n i s t a n  scheint sich, fa lls eine Meldung 
des „Bureau Reuter* aus S im la  von« M it t ­
woch den Thatsachen entspricht, diesmal g la tt 
ohne die sonst üblichen Unruhen zn vollziehen. 
Der älteste Sohn des verstorbenen Emirs, 
Habib Ullah Khan, wurde danach zum Em ir 
ansgernfen. Seine Thronbesteigung wurde 
von seine» Brüdern und den SirdarS aner« 
konnt. I n  Kabul herrscht voükonuuEe Ruhe. > 
Nach etwas romouhaft klingenden Privat« 
meldilngen englischer B lä tte r an« Kalkutta 
gelobte» die am Todte»bett des EinirS ver­
sammelten afghanischen Großen in einer er« 
greifenden Abschiedsszene, treu zu des Emir» 
LieblingSsohne Habib-Ullah zn halten und da» 
Abkommen m it Großbritannien anzuerkennen. 
Bevor der Em ir verschied, warnte er die 
Afghane» vor Rußland »nd sagte, sein Geist 
«verde iin Lande verbleiben, wenn auch seine 
Seele zu Gott gehe. — Im  Leben des Em irs

Rühriges Leben entfaltete sich anf den. 
Schiff. M i t  frohem Zuru f begrüßten die 
Matrosen den jungen Tag. Freudige Reise« 
lnst leuchtete aus ihren frischen Gesichtern 
nnd sprach aus ihren rührigen Bewegungen.

Die Landungsbrücke wurde aufgezogen, 
die Taue gelöst, die Anker gelichtet, die 
Segel gezogen. Der lustige Morgenwind 
setzt sich knatternd und knallend dahinter.

Langsam entfernte sich die „Lowisa* vom 
Ufer. Schwerfällig g lit t  sie aus dem Kreise 
ihrer Nachbarn, m it deren erwachender Be« 
satzniig sie freundschaftliche Grüße tauschte, 
hinaus in das offene Wasser und schlug die 
Richtung nach den« Meere ein. Im m er 
schneller, immer sicherer strich sie vor der« 
Winde durch die leicht gekräuselten Wellen, 
die munter «m sie herumhilpftrn und spritzend 
und zu Tropfen zersprühend, rosigen Perlen 
gleich, in ih r Bett zurückfielen und sich 
schimmernd m it ihrem feuchten Element ver« 
banden. Im  Kielwasier spiegelte sich die 
Morgensonne und färbte den weißen Schaum 
roseuroth.

Svante stand vorn an der äußerste« 
Spitze. E r hatte den faltigen schwarzen 
Schiffermantel «ungeschlagen, dessen Zipfel 
ihn w ild  umflatterten, und ließ sich den 
kräftigen Wind um die unbedeckte S tirn
wehe». ^

„N un ist e» geschehen —  ich führe Dich, 
schöne „Lowisa*. Nicht im Vertrauen auf 
Glück und Schicksalsgnnst; nackte, nüchterne 
Pflicht stellt heut noch einmal meine K ra ft 
in eines anderen Dienst. Laß sehen, ob auch 
hieraus ein übler Dienst w ird . H ilf  m ir 
dem Schicklal trotzen, wackere „Lowisa*, h ilf 
m ir, ihm wenigsten» das Geringste abzuringen r 
die Befriedigung der Pflichterfüllung. Und 
wenn w ir  wohlbehalten heimkehren, so wolle« 
w ir ruhen und —  glücklich fein.*

Aus den aufrauschenden Wassern tönte 
gehelmnißvolle Antwort. (Forts, folgt.)



Vat man nichts von dieser Rnffenfeiudschaft Winterhalbjahrs Arbeiterentlassungen 1hn„-
vemerkt, ihm war der Rubel gerade so lieb 
wie die Mm,de. — Aus Simla wird eng­
lischen Blattern noch weiter telegrAphkrt: 
Ober Nawaz Chan, der britische Vertreter in 
Kabul, schickte einen Brief von Habib Mich 
Chan an die indische Regierung ab, doch find 
Linzelheiten über die Vorgänge in Afghanistan 
nach dem Tode des Emirs noch unbekannt. 
Alles ist ruhig auf der indischen Seite der 
Grenze, nnd es fanden keine Truppenbe­
wegungen statt. Doch wird alles für jede 
Eventualität bereit gehalten. Die ludische 
Armee ist angeblich in gutem Staude. Zu 
Simla herrscht fieberhaft« Spannung; doch 
erwartet man einen friedlichen Regierungs­
antritt Habib Allah Chans. — Der Tod 
Abdur Rahmans wird in der englischen Presse 
als der eiues treuen Freundes Englands — 
»Schild Indiens* nennt ihn eine Zeitung -  
als eines tapferen und gebildeten Mannes 
bedauert, und es werden die möglichen Folgen 
eines Thronwechsels in Afghanistan eingehend 
und im Hinblick auf den inneren Frieden des 
Landes und auf Indien besprochen. Der 
.Daily Graphic* sagt, Abdur RahmanS Tod 
sei für Großbritannien ein ernster Verlust. 
Er sei ei» fester nnd treuer Verbündeter 
Englands und ein unschätzbares Bollwerk des 
indischen Reiches gewesen. Er sei klug genug 
gewesen, einzusehen, daß in dem großen Kampf, 
dessen Schauplatz Asten seit langer Zeit ge­
wesen, die Interessen Afghanistans mit denen 
Großbritanniens verknüpft seien. Sein Tod 
mliste England einige Besorgniß verursachen. 
Die Persönlichkeit des Herrschers sei ans- 
schlaggebend für die inneren Verhältnisse eines 
Landes wie Afghanistan. Es bleibe abzu­
warten, ob der Name seines Nachfolgers das­
selbe Gewicht bei seinen Unterhauen besitze wie 
der seines Vaters. — Uebrigens scheint die 
anglo-iudifche Regierung dem Frieden in 
Afghanistan doch nicht so recht zu trauen. Zn 
London hat sofort nach Bekanntwerden der 
Nachricht vom Tod« Abdnr Rahmans eine 
außerordentliche Sitzung des Rathes für Indien 
nnterVorsitz des Staatssekretärs Lord Hamilton 
stattgefunden.

Dem Sultan von M a r o k k o  hat, wie 
der Madrider «Heraldo* aus Tanger meldet, 
die spanische Regierung eine» Aufschub von 
50 Tagen bewilligt, um die Gefangene« in 
Freiheit z» setzen. Es handelt sich um zwei 
von Kabylen geraubte spanische Kinder.

Deutsches Reich
B erlin , 9. Oktober 1901.

— Der Kaiser wird am 12. - . M ts. mittags 
der Enthüllung des Deukmals des Prinzen 
Albrecht vou Preußen in Charlottenbnrg 
beiwohnen.

— Die Chiuamedaille soll der Kaiser, wie 
der „Lokalanz.* erfahren haben will, dem 
Zaren und dem Präsidenten Loubet verliehen 
haben. Die Verleihung an Lonbrt soll von 
einem sehr warmen Schreibe» begleitet ge­
wesen sei«. Dem Zaren habe der Kaiser die 
Chiuamedaille während besten Anwesenheit in 
Danzig persönlich überreicht. Auch die übrigen 
Souveräne der an dem Feldzuge gegen China 
betheiligten Mächte haben das deutsche E r­
innerungszeichen an diese Zeit gemeinsamer 
Waffenbrüderschaft erhalten.

— Kriegsminister v. Goßler ist gestern 
aus Meran «ach Berlin abgereist.

— Der Minister Dr. Stndt ist vom Urlaub 
zurückgekehrt.

— Der Bnndesrath beschloß heute auf 
Antrag Preußens Erhöhung der Vergütimgs- 
jätze für die Naturalverpflegung der Truppen 
während der diesjährigen Herbstiibnngen in 
den östlichen Provinzen und nahm Vorlage» 
betr. Ergänzung des Schiffs-Negnlatious und 
betr. die zollamtliche Revision des Gepäcks 
der zurückkehrenden Mannschaft«» des ost- 
asiatische« Expeditionskorps an.

— Nach offizieller Meldung aus Rom 
hat der König von Italien  dem Generalfeld­
marschall Grafen Waldersee das Großkreuz 
des M ilitärordens vou Savoye» verliehen 
als Anerkennung und Belohnung für seine 
hervorragende, stets auf gntes Einvernehmen 
gerichtet gewesene Wirksamkeit als Oberbe­
fehlshaber der internationalen Truppen i» 
China.

— Prinz Tschun hat, wie die „Berliner 
Reuest. Nachr.* nach Erkundigungen an unter­
richteter Stelle anderen Blättermeldnnge« 
gegenüber dementirend mittheilen, gemäß der 
bei außerordentlichen Gesandtschaften stets be­
obachtete» Gepflogenheit, für nnd sich sein 
Gefolge freie Fahrt auf den deutschen Eisen­
bahnen gehabt, ebenso wie noch jüngst die 
marokkanische Gesandtschaft. Außerdem sei 
er Gast des Kaisers bei den Kaisermanövern 
gewesen. Zm übrigen habe er die Kosten 
seines Aufenthalts in Berlin ebenso wie auf 
feiner Rundreise dnrch Nord» und Westdeutsch­
land selbst bestrittr».

— Angesichts der vielfach herrschenden 
Arbeitslosigkeit sinddie Direktionen derM ilitär- 
werkstätten angewiesen worden, während des

liehst zn vermeide».
— Mittheilung des Kriegsininisteriains 

über die Fahrt der Truppentraiisportschiffe: 
Dampfer „Bahia* und „Wittekind" am 7. 
Oktober Aden an und ab.

— Ein großes «idnstrielleS Unternehmen 
wird demnächst, wie aus Leer geschrieben 
wird, am Hunte-Ems-Kaual zwischen Jeddeloh 
nnd dem Edewechter Damm errichtet werden. 
Ein Graf Schlieffenbach Hat von der oldeu- 
bnrgischen Staatsregierung eine Fläche von 
1509 Hektar Moorland bezw. Hochmoor er­
worben, um daselbst eine Fabrik zur Her­
stellung von Tsrfbriquets anzulegen

— Die 7. Gersten- «nd Hopfen-Ausstellung 
nnd die Branereiwaschinei»-Ausstellung ist 
Mittwoch M ittag in Gegenwart des Land- 
wirthschastsministerS v. Podbielski in den» neu 
errichteten Gebäude der Versuchsanstalt für 
landwirtschaftliche Maschinentechnik mit einer 
Ansprache des Generaldirektors Friedrich Gold 
schmidt eröffnet worden.

Frankfurt, a. M ., 9. Oktober. Der König 
von Griechenland ist heute Abend vou Kopen­
hagen hier eingetroffen.

Aache«, 9. Oktober. Bei der heutigen 
Versteigerung der Junenausstattung des be­
rühmten v. Wespien'scheu Patrizierhauses er­
warb das Germanische Museum in Nürnberg 
das mit kostbaren Gobelins ausgestattete 
Empfangszimmer für 57000 Mark. Die 
übrige Ausstattung geht in Privatbesitz über.

ein verbindendes Glied durchaus bewährt 
hätten. Die technischen Schwierigkeiten, die 
an die Unterführung der Trace sich knüpften 
würde« schon, daran zweifle er keinen 
Augenblick, unsere Techniker nnd 3uaenie»re
in bester Weise zu überwinden wissen.__
Das Gespräch wandte sich «nnmchr dem 
M ä r c h e u b r u n n e n  zu. Der Koffer schickte 
voraus, daß ihm der Gedanke ganz a»Sge 
zeichnet gefallen habe. Was er an dem Ent 
Wurf der Abänderung für werth erachte, sei 
ihm von der Ueberzeugung diktirt, daß man 
diese Gestalten der Sage und des Märchens 
den Kinder» näher bringen müsse. Die Kinder 
müßten unmittelbar an diese Mckchener- 
scheinunge» herantreten können, dann würden 
die Gestalten auch unmittelbar zn ihren 
Herzen sprechen können. Am aber dies zn 
erreichen, sei feines Erachtens eine Auflösung 
der Anlage in einzelne Gruppen erforderlich. 
Herr Stadtbaurath Hvffmann nahm hierauf 
Gelegenheit, darauf hinzuweisen, wir es sich 
doch dort am Friedrichshain «in ei« großes 
Gelände handle. Dieses sollte architektonisch 
ausgeschmückt werden, und dazu habe es seiner 
Meinung nach einer groß gehaltenen Anlage 
bedurft. Der Kaiser räumte ein, daß eine 
ausgedehnte, architektonische Schöpfung hier 
wohl an« Platze sei, gab aber zugleich seiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß sich dennoch «in« 
reichere Gliederung der Grnppenanlage in 
einzelne in sich geschloffen« Gruppen ermög­
liche» lassen werde. — Es kam «uuniehr das 
Projekt der Lindeuumgestaitmig znr Sprache. 
Der Entwurf des Stadtbauraths Krause in 

«v c> ... . . .  . .  , . der vom A«sschuß angenommenen Form
« - °>- « -» » .« » « »

Zur Audienz in Hubertusstock.
stock ging, wie berichtet wird, von dem Kaiser 
aus, -er telegraphisch dnrch den Chef des 
Zivilkabinels, Wirkt. Geh. Rath v. Lacanus, 
den Oberbürgermeister Kirschner nnd den 
Stadtbaurath Hoffwaun einladen ließ. Das 
Telegramm traf unmittelbar nach der außer­
ordentlichen Konferenz ein, in der Oberbnrger^ 
Meister Kirschner dem Magistrat die bekannte 
ablehnende Eutscheidruig des Oberpräsidenten 
bekannt gab. D as „Berl. Tagebl.* weiß über 
den Verlauf der Audieuz zn berichten: „Der 
Oberbürgermeister,nudStadtbLnrathHoffmaun 
reisten gestern früh mit dem Achtuhrmorgeu- 
zuge nach dem Kaiserlichen Jagdschloß in der 
Schorfhaiüe. Die Audienz fand gegen M ittag 
statt. Der Monarch war erst kurz vorher aus 
Rominten in HubertnSstock «nigetrvffe«. I n  
äußerst liebenswürdiger Form empfing der 
Kaiser im Beisein des Kabiuetschefs Herrn
v.LucanuS d«u Oibcrbürgcruicißter, und Stadt-
banrath Hoffmauu. Der Kaiser ergriff während 
der Unterredung, die geraume Zeit in Anspruch 
«ahm, die Initiative und erörterte neben den 
schwebenden Ban- und Berkehrsfrage», wie 
die Affärr des Märchenbrrmuens und der 
Liudendurchquerung, mich die Angelegenheit 
Kaufst««»». Des weiteren ließ sich der Kaiser 
über ein« Reihe anderer schwebender Kom- 
uinnalfragen unterrichten. Der Oberbürger­
meister erläuterte dem Koffer in ausführlicher 
Darlegung die Situation, in der sich augen­
blicklich die städtische Verwaltung befindet. 
Die Audienz, in der der Kaiser mit seinen 
Anregungen nicht zurückhielt, trug außer­
ordentlich zur Klärung der schwebenden Frage» 
bei. Ebenso frenndlich wie beim Einpsaug 
verabschiedete sich der Kaiser vou dem Ober­
bürgermeister und Stadtbaurath Hvffmann. 
Beide Herren kehrten nach der Unterredung 
sogleich »ach der Neichshanptstadt zurück und 
trafen im Laufe des Abends wieder hier ein. 
OberbllrgermeisterKirschuer wird das Ergebniß 
der Kaiserliche» Audienz voraussichtlich in der 
nächsten Magistratssitznng bekannt geben. 
Vielleicht mag sich bereits in der morgigen 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung die 
Gelegenheit bieten, der Kaiserlichen Meinungs­
äußerung näher zu treten.

Der „Lokalanzeiger* kann über die Audienz 
folgende Einzelberichteu berichten: I n  der 
Hauptsache drehte sich die Unterredung um 
drei Punkte: die Lindenübrrführung, den 
Mäkchenbrunuen und das Projekt der Lindeu- 
iimgestaltuug. Bezüglich der L i n d e »  Ü b e r ­
f ü h r u n g  äußerte der Kaiser sich dahiu, daß 
er erst »ach langer und reiflicher Ueberleguug 
zu der Ueberzeugung und damit zn dem Ent­
schluß gekommen sei, daß im Niveau der 
Linden eine Durchkreuzung dieser Straße ver­
mieden werden müsse. Zu erster Reihe, ja 
fast ausschließlich habe den Monarchen dabei 
der Gedanke geleitet, welche Gefahren es doch 
in sich berge, durch den gerade hier so stark 
flutenden Meuschenverkehr die elektrische» 
Wage» gehen zu lassen. Zumal an schönen 
Souimertagen und nun erst ganz besonders 
an den vom Wetter begünstigen Sonntagen 
würde die Gefahr doch immer obwalte«. Lebe» 
«ud Gesundheit der Passanten zu bedrohen. 
Er habe die Empfindung gehabt, daß er, der 
Kaiser, gleichsam für die an dieser Stelle dann 
entstehenden Unglücksfälle mit die Verant- 
wortang zn tragen hätte. Die Beseitigung 
der Schwierigkeit nno erblicke er i« der An­
bringung von Lifts. So  kenn« er sie von London 
aus, «vo sie sich im Dienste des Verkehrs als

will die Linde »-Allee in ihrer historische» 
Form und Gestalt erhalte«. Der Kaiser aber 
hatte sich für das Projekt Krause I I  ent­
schieden, das zwar die Straßenaiilage j« dein 
gleichen Rahme« läßt, aber die Heiden 
Trottoirs mit Bäume» besetzt. Anf 
diesen von ihm genehmigten Entwurf kam 
gestern der Kaiser zurück. E r suchte die Be­
denken zu zerstreuen, die sich 
Bailmaupflanzniigen geltend gewacht hotten. 
I n  erster Reihe waren es die Ladeuinhaber. 
die für die Wirkung ihrer Schaufenster 
fürchteten, wenn sie von den Bäume«« vielleicht 
verdeckt würden. Demgegenüber betonte der 
Monarch, daß die Geschäftsinhaber vielleicht 
froh gewesen wären, wen« die Bäume schor« 
in diesen, Sommer ihre Schatten gespendet 
hätten. Denn es könne doch darüber kein 
Zweifel bestehen, daß der Verkehr anf einer

zeit viel angenehmer sich gestatte nnd deshalb 
auch wohl zahlreicher sei. Zum Schluß meinte 
der Kaiser, daß er bezüglich der Durchführung 
seines Liadenprojekts „es ja abwarten könne.*
— Der Kaiser hatte fei« Interesse auch an 
anderen Fragen Mid an den übrigen Wanten 
bekundet. I n  dieser letzteren Beziehung 
äußerte er, daß er auf der Architektur-Aus­
stellung der S tad t Berlin vieles gesehen hätte, 
das ihm außerordentlich gefallen habe. Einigen 
Werke» freilich hätte er nicht so seinen vollen 
Beifall zolle» könne«. — Nach der Tafel, zu 
der die beiden Herren hinzugezogen waren, 
hatte sich der Kaiser zurückgezogen. Als dann 
aber Oberbürgermeister Kirschner und Stadt- 
bcmrath Hoffmann sich zur Abfahrt nach 
Berlin rüsteten, empfing der Kaiser sie noch 
eiuuial nnd verabschiedete die Herren in der­
selben gnädigen Weise, wie er den ganze» 
Empfang ausgezeichnet hatte.

Evangelischer Bund
Die in B resla« tagende Generalversammlung 

des Evangelischen Bundes sandte an den Kaiser 
nachstehendes Telegramm: „Euerer Majestät bringt 
die in Breslau tagende 14. Generalversammlung 
des evangelische» Bundes ihre allrrnnkrWiuigste 
Huldigung. Gott der Herr hat Enere Majestät 
in harte« Schlage« zu tiefer D au er gebeugt, es  
aber auch nicht a« seinem D oste fehlen lasse». 
Bewegt durch die innigste Theilnahme befehlen 
wir Enere Majestät Gottes starker Hand nnd ver­
harren i» nnerschätterlicher Treue Euerrr M a­
jestät alleruuterthänigster Evangelischer Band zur 
Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen."
— Pfarrer S ch esse n -D a n z ig  sprach über Ge­
fährdung und Fortschritt des deutsche« Protestan­
tism us in den Ostmark?«. Redner schilderte dre 
Verhältnisse in der Diaspora in Posen und West- 
Vrenßen. E s gab 1861 in Westpreiißeu 69000g 
Evangelische »nd 660WO Katholische. 1895 aber 
700000 bezw. 760000. Die Evangelische« waren 
also um 110000 oder IS Prozent, die Katholischen 
l»u -200000 oder Z1 Prozent gestiegen. I n  Pose» 
betrug die Zahl der Evangelische» 1861 490V0S 
nnd die der Katholische» 920000 nnd 1895 560000 
bezw- 1230000. I n  Schlesien waren dir Zahle» 
>861 fast gleich, heute machen die Evangelische» 
45 Prozent, die Katholiken 55 Prozent der B e­
völkerung aus. E s sind gewachsen: im Bezirk 
Danzig die Katholiken um 10 Prozent mehr als 
dir Protestanten, im Bezirk Marienwerder m» 
22 Prozent, in Pose» «m 29 Prozent und in 
Oppel» um 10 Prozent. A ls Gründe für das 
stärkere Anwachsen der Katholiken führt Redner den 
den Germanen innewohiiendeu Wandern »gsttieb 
au. Die verlassene» Stätten deutscher Ansiedelung 
werden besetzt von der« nachdrängenden katholischen 
Pole». Dazu komint aber das zielbewußt« Vor­
gehen -er  katholische« Polen. I »  Westpr-nrße» sind 
1995 von den Kindern eins Mischehen 9000 evan- 
gelisch nnd 6400 katholisch getauft »vvrde«. in  
Pose» 7700 evangelisch «nd S700 katholisch. Das- 
selbe günstige B ild  zeig«r die Uebertritte. I «  der

f^ j^ u u rM O lib e r  -  DivAonspfarrer B « t te l

Zur witthschaftliche» Krisis.

E r« s t Knzui bkh,  KommissionS-, 
Lombard- und Wechselgeschäst. welche durch Be- 

Rhederei-Connoffemente zahl- 
gestellt ^ r a g  anf Konkurs

Lei pzi g.  9. Oktober. Die Abendblätter ent- 
galten eine Dtttch-rlnng des Anfsichtsraths der 
Z ^ V » ' g e r  B ank", in der es heißt, der Auf- 
sichtsiath sei. seitdem er an die Stelle des 
früheren Anfsichtsraths getreten,«i. im Interesse 
vortheithafter Verwerthung der Vermögeusobjekte 
der Bank nud im Interesse der möglichen Be- 
rücksichtignng der Aktionäre bemüht gewesen. 
D.eses B e m ü h e n  müsse jetzt als ge s che i t e r t  
angesehen werden. Auch den Weg. sich direkt an 
die Aktionäre um Hilfeleistung zu wende», habe 
der Aufsichtsrath nicht gehen wollen. Abgesehen 
von der Zweifelhaftigkeit eines neiiiienswerthen 
Erfolges bei den erforderlichen großen Summen 
stehe jede Aktion auf diefem Wege unter dem 
Risiko großer Schwierigkeiteu. die sich aus der 
ieio»dereii Natur des Geschäftsbetriebes, der er­
schwerten Kvntrole nnd namentlich bei den Treber» 
werthe« aus der größteutheils heillosen Ver­
wirrung der einzelnen Geschäftszweige zu ein­
ander ergaben. Solche» Schwierigkeiten würde 
mail auch mit einem von den Aktionären aufge» 
brachten Kapital rathlos gegenüberstehen, solange 
nicht die Au' ehnimg an ei« großes erprobtes ffinaiiz- 
Institut gesichert fei. wozu aber keinerlei Aussicht 
bestehe. Der Anfsichtsrath halte sich fiir ver­
pflichtet. die Aktionäre von dieser Sachlage zu 
irnterrrchte».

Der Krieg i« Südafrika.
, Vo», südafrikanischen Kriegsschauplätze liegt 

wieder ern« -er  bekannten Kitchenerscheu Depeschen 
vor. die so gehalten sind, daß man daraus das 
Bestreben lese» muß, eine englische Niederlage zu 
veilchl-ierii. Nach einer Depesche Kitcheners an»

____  Präto ia vom Dienstag berichtet General Lyttle-
aeaeu d ie se 'ton, e>« Theil von den Truppen des G enerals 
" " Kitcheuer sei anf dem Marsche nach Nordwesten

nach der Brücke über den Bevaan am 6. Oktober 
auf dir von dem General Both« befehligte Haupt­
macht der Buren gestoßen, welche auf dem 
Marsche nach Norde« war, und es sei 20 M eilen  
östlich von Vrhheid zn einem Kampfe gekommen 
>n dem anf Sekte» der Engländer Leutnant P il-  
kiiigton und 2 Sergeanten von den 18. Husaren 
sielen und 10 Mann verwundet wurden. General 
Kitch-ener stehe noch mit dem Feinde in Fühlung. 
Die Buren hatten ihre Wage» in der Nähe deS 
Ntabankulu zurückgelassen nnd die englischen 
Truppe» näherten sich dieser S telle von Süden
iöLr.

DoDeuDcrH werden nach einer Zwitkaner 
Meldung des „Lokalanz" tciglich in ganzen Eisen- 
bahiizüge« ungarisch« Pferde für die Engländer 
nach Transvaal verlade«.

Aus Kapstadt meldet Reuters Bureau vom  
Montag: Leute Nachmittag ist das Kriegsrecht 
rn S tad tnt td  Beziik MnvstaLt. aus -er  Kaphalb- insel. tn P o r t  TUzabeth Ta» 
worden. Für die Kapkolouie ist ein Beschwerde, 
geeicht Vo» drei Personen eingesetzt, zu dem der 
Gouverneur, der Premierminister und der General 
je ein M itglied ernennen. — Dam it ist das 
Kriegsgericht auf die ganze Kavkotoui« ausge­
dehnt.

Proviuzialuachrichleu.
Grande»;, S. Oktober. (Stiftung.) Die Stadt­

verordnetenversammlung beschloß am Dienstag die 
Annahme der- von dem Komme'zknrath Herrn 
Karl V-ctorins zn Graudenz dem Ortsarmenver» 
bände Grandenz vermachte Stiftung von 10000 
Mk. Die Stiflnng soll den Namen „Karl Bic- 
tvrius-Stiftung" führen «nd ein«, ü» Eigenthum  
des Ortsarmeiiverbandes Granden; stehenden, vor« 
den« Magistrat z» Graudenz besonders zu verwal­
tenden Fonds bilde».

Bereut, 8. Oktober. (ZngverspätMtg infolge 
einer Rauferei im Auge.) Gestern Abend kam 
-er «m  10 Uhr fällige Zug erst um 12 Uhr «achtS 
hier an. Der Grund der zweistündige» Verspätung 
war anf eine größere Rauferei znriickznrnhren. die 
sich in einmi Wagen 4. Klaffe zwischen mehreren 
Personen abspielte. Schwiegervater «nd Schwieger­
sohn aus Kloben bei Sulleuschin standen seit 
langer Zelt in Fehde; beide Parteien hatten 
gestern einen Termin vor vem Landgericht in 
Danzig gehabt, zu welchen, auch eine größere An­
zahl Zeugen geladen war. Auf der Seinrfahrt 
entstand zwischen den Portelen und den Zeugen 
als sie -en  Zug Hohensteiu-Bereut bestiegen 
hatten, sofort Streit, der schließlich in Thätlich- 
kkittn Mlsartete. Der Zug mußte mehrmals in­
folgedessen halte«, z>vei Rauflustige wurden ver­
haftet, zwei entliefen und mehrere der hier an­
kommenden Klodener mußten sofort äiztliche 
Hilfe in A'isp euch nehmen; sie Ware» bös« zuge­
richtet. B ei Schwiegervater und Schwiegersohn 
floß das B lnt i» Ström en: sie waren b is zur 
Unkenntlichkeit entstellt. Diese Rauferei hatte 
aber doch eine» Erfolg, denn schließlich schloffen 
in einem hiesigen Gasthofe Schwiegervater und 
Schwiegersohn Friede nud gelobte» feierlich, das 
Prozessireu einzustellen.

Zvppvt, 9. Oktober. ( I n  der erwähnte» Raub­
mordangelegenheit) wurde gestern -er Ehemann 
der Ermordeten, der Arbeiter Zabel nnd der Ar­
beiter Wirdich. beide au s Glettkan. a ls  der That 
verdächtig verhaftet.

Allenstei«, 9. Oktober. (Eisenbahnunfall. Der 
erste Schnee.) Ein Eisenbahnunfall ereignete sich 
gestern früh 4'/, Uhr anf dem hiesigen Bahnhöfe 
Beim Raugire« waren zwei Lokomotive» in «ine 
Weiche gerathen und aufeinander losgefahren: 
beide wurden dnrch den gewaltigen Anprall arg 
zertrümmert. Glücklicherweise sind bei dem Un­
fall Menschen nicht -«  Schaden gekommen. 7" 
Schnee hat das gegenwärtig herrschende rauhe 
Wetter bereits im Gefolge gehabt. Wie aus ver­
schiedenen Orte» -er  Umgegend gemeldet w ir-.



wurden dort die Bewohner gestern früh durch den 
»«erbetenen weißen Gast überrascht. E r  verschwand 
»»doch bald wieder.

Heil-berg, 8. Oktober. (Eine Stadtverordneten- 
stbuna am Krankenbette) hat am M o ntag , hier 
kattgesnnden. weil der Stadtverordnetenvorsteher 
b rr r  » irh l wegen Krankheit nicht zur Sitzung 
kommen konnte und sein Stellvertreter E- H. 
Schmidt verstorben ist. Vom  Krankenstnhle aus 
'^"E t^ .verr M ehl die Berathungen.

. . . 9 .  Oktober. <D!e heute tagenden Dele- 
K ä fe rs a m m lu n g  der Vereine deutscher Katho- 

Statutenänderungen dahin an. daß 
des Verbandes die Förderung des reli- 

81- ^kbenS, die Pflege deutscher Gesinnung und 
^  Wahrung der berechtigten Interessen der Ka­
tholiken deutscher Zunge ist.

Gnesen. 8. Oktober. (Aufgehobener Obstmarkt.) 
A r  für den 12. Oktober hier geplante Obstmarkt 
m aufgehoben, da nach den bisher eingegangenen 
Meldungen infolge der wenig günstigen Obsternte 
un Kreise Gnesen und der schon etwas vorgeriick- 
ten Jahreszeit nur eine den Aufwendungen nicht 
entsprechende Betheiligung am M arkte zu erwar­
ten wäre.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 10. Oktober 1901. 

»,.77. W »schof D r .  R o s e n t  r e t e r) reist morgen 
«reitag den 11. Oktober nachmittags gegen 2 Uhr 

der S t. Jakobskirche. wo noch Gebet und 
J A "  stattfindet, »ach P elp li»  zurück. D as hl. 
§u 'ra i„e»t der Firmung haben in den drei 
ALorner Pfarrkirchen im Laufe der Woche nnge- 
W r  4700 Firm linge empfange», und zwar a» der 
^ t. Marienkirche 2092. an der S t . Johanniskirche 
Zege» igoa und an S t. Jakob über 1400. Der 
hochwürdigste H err Bischof stattete während 
M c r  Anwesenheit in Thor» unter anderen den 
rnVnV Gouverneur Exzellenz v. Am an», Land- 

Schwerin und Erster Bürgermeister D r. 
»ersten Besuche ab. Am  Dienstag fand beim

AÜrgermeister D r. Kersten und zahlreiche Geist- 
t'che theilnahmen. B ei dem in den Kirchen abge- 
Utteueu Katechesen in polnischer und deutscher 
«vrache m it den Kindern, welche bereits das 
'»akrament der Beichte empfange» haben oder im  
Nächsten Jahre empfange» werden, gewann ma» 
den Eindruck, daß die M ehrzahl der Kinder, welche 
den Beichtunterricht in polnischer Sprache ertheilt 
erhalten, ebenfalls in  der Lage waren, auf die 
deutschen Fragen zu antworten, wie sie an die 
orntschen Kinder gestellt wurden.
K r .n '» ^  e r s o n a l i  en.) Dem Gerichtsdiener a. D  
E h re » A ^ ? " E n t ist das Kren» deS Allgemeinen 

nrenze,che„s verliehen worden.
T h o r « )  d em  Kreise
ministrator RnM »"'?« ^«--^""drath  hat den Ad- 
fteher-Stellvertreter '-» ^ ^ " " e ra u  als Gutsvor- 
bestätigt. "  '" r  den Bezirk Sängeran

s e n d u n g e n ? ü b i > r ^ " ^ " » » g  d " "  V i e h -  
Gnbcn Ueberaa,,»" Strecke» Thorn-Posen- 
stud m it Einküb?....^ '^ung Lalle  und Sachse» 
Güter», a 18.Ä W iuterfahrplans derV o s e »  A d ^ ^ f ^ d o r »  9.23 vorm ittags, a» 
d a r fs p i,b -» .'^ L '! ' '^ A s )  und der bisherig- Be- 
Gnbe.. W  (ab Posen 3.25 nachmittags, an 
Nun besonders vorgesehen. Der

ve re h rt bis auf weiteres an jedem M it t -  
^^oitag nnd Sonnabend regel­

mäßig. sonst aber m ir ber mindestens 20 Achse» 
U M m 'g .  Dre genannten vier Tage find m it 
N'ickficht auf die Lage der Viehmärkte in den 
Provinzen Pose», Schlesien nnd Sachsen nnd im  
Königreich Sachsen gewählt worden. Durch die 
getroffene Anordnniig w ird eine sehr wesentliche

^  f  nachmittags) ist an denjenigen

fendniw-i, >,n» ' « l a g  m ir Pieroe-leiionuge» von Posen „ach Rothenbnrg a. O.
Uebergang »ach Seitenlinien und Gilben. Ueber- 
gang, U e b e r g a n g s s e n d u n g e n  von Posen nach 
Rothenbnrg a. O.. Uebergang nach Seitenlinie» 
n»d Gilben Uebergang. dagegen m ir m it 50 <1,  
Frachtzuschlag. Der gemischte Zug 514 (ab Posen 
7.35 nachmittags) ist für Sendungen nach Gilbe» 
Uebergang Richtung Cottbus ausgeschlossen, da er 
m r diese Sendungen in Gilben keine» Anschluß 
" 'A t .  D er Personenzng 202 (Richtung Frankfurt 
« .^ - 'B e r lin ) — ab Posen 4.40 früh — hat gegen 
iek?^ insofern eine Aenderung erfahren, als er 
AM  vo» Posen. Deutschen nnd Rippen nur noch 
^ ' i r c h g a n g s v i e h s e n d n n g e n  nach Frankfurt 
„ O. Uebergang (ausschließlich Richtung Cottbus) 

«»d B erlin  O rt  nnd Uebergang und zwar ohne 
»rachtznschlag. sowie von Pose» nach Rothenbnrg 
? - O. nnd Gilbe» Uebergang nur noch P f e r d e -  
! ^ » d n » g e u  ebknfalls ohne Frachtznschlag be- 
V 'dert. F ü r Viehsendungen von Posen nach 
A'ankfnrt a. O . und B erlin  kommt in erster Linie 
"er Biehzng 6840 (ab Posen 5.14 nachmittags) in- 
"etracht. der durch den gemischten Zug 210 (ab 
orntschen 10.11 abends) seine Fortsetzung findet.

( S a m m l u n g  f ü r  d i e  p o l n i s c h e n  
G y m n a s i a s t e n . )  Zum  besten der von den 
M m nasien relegirten polnische» Abiturienten hat 
"er vo„ dem betreffenden Komitee m it der Ent- 
8> M "ah m e vo» Beiträgen beauftragte Redakter 
^ E iskl-Thorn  bis jetzt insgesammt 381,50 M k .

t a y ^ . l J n n n n g S v e r f a m l n l n n g )  A m  M o n - 
via^ 'e lt die B arbier-, Friseur- und Perrücken- 
?b. gAnnnug bei N icolai das Oktoberqnartal

>— >-............. - gevriifte
die In n u n g

k , E»^"""Un vei oc>coiai ons r^cror
'klbsttz,?. wurde» zwei im September geprüfte 
°usge,,'°.'.ae Barbiere als Meister- in die In n u n g  
Geister 'A n . ebenso ein aus Wolgast zugezogener 
M a ,,d ', .F e rn e r  wnrden 6 Ausgelernte nach gut
Aue» » A r  Prüfung zu Gehilfen gesprochen nnd 
" ' 't  gute» ^ r r m e if te r  Arndt die Berbandspapiere 
"usgehg. i Mii,scheu für ihr ferneres Fortkommen 
und vo», M  7 Lehrlinge wurde» eingeschrieben 
Fortbild,,„g-.brnieister znm fleißigen Besuch der 
Blberstei,, " M u le  und Kirche ermähnt. H err 
über den Zawadzki erstattete den Bericht 
-oerbandes abgehaltenen Kongreß des
nächste,, Q n a r ^ .A "  Barbiere und Friseure. I m  
Paragraphen w lle» einige Aenderungen von 
Werden. D ie N-»c Jnnungsstatnts vorgenommen 
M 'ders vol lde» ^ ? " ^ " " 0  w ar stark besucht, be-

Cnlm. Briese». Bischofswerder. Culmsee. Löbau. 
Lantenbnrg. S trasburg  und Podgorz gehören.

— ( D i e  K n n s t a u s f t e l l u n g . )  welche nur 
noch wenige Tage (bis znm Sonntag den 18.) ge­
öffnet bleibt, hat sich bis jetzt eines lebhaften 
Besuches z» erfreuen gehabt und w ird in den 
folgende» Tagen wieder, wie zu Anfang, von 
11—1 U hr vorm. und 3—5 Uhr nach,», geöffnet 
sein.

— ( D e r  S i n  « v e r e i n )  hält heute, Donners­
tag Abend seine Jahresversammlnng ab.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Nach dem nunmehr 
festgesetzten Program m  verspricht das am Sonntag 
in der Garnisonkirche stattfindende Konzert eine» 
auserlesenen Kunstgenuß. Aus der Fülle der zum 
Vortrage kommenden Kolnposttionen erwähne» 
w ir die S o lls  der Fron Helene D a v itt (Arien aus 
E llas  nnd das ergreifende „Mache mich selig, 
o Jesu" vor» Alb. Becker m it Echo-Refram des 
Chores), die Violinvorträge des F r l. Ledwig L.. 
(Adagio von Bizet und Kirchen-Arie von S tra -  
della) und eine ergreifende Tondichtung für 
Sopran m it V ioline nnd Orgelbegleitnng: „Der 
Engel Lied" von Braga. Bon sonstigen E'nzel- 
vorträgen verdienen 2 Sätze aus einer neuen 
Orgelsonate des berühmte» Franzosen G nilm ant 
hervorgehoben zu werden. Die Liedertafel wird  
m it einigen neu einstndirten Chören „W irf Dein  
Anliegen" von Mendelssohn. „Und es ward  
Finsterniß" vo» M .  Hahdn u. a. wirksame Ab- 
wechslnng in das Program m  hineinbringen und 
das berühmte, mächtig wirkende „Lallelnjah" ans 
Handels Messias für Chor m it Orgel- und O r­
chester-begleitung w ird das ganze Konzert in w ür­
digster Weise abschließen. S o m it ist begründete 
Aussicht vorhanden, daß das diesjährige Kirchen­
konzert des Herrn Musikdirektor Char seinen 
Vorgängern sich würdig anreiht. Der Anfang der 
Veranstaltung ist so gelegt, daß auch den Besucher» 
der Abendandachten Gelegenheit znm Besuche 
desselben geboten ist.

— ( M n t h m a ß l i c h  g e s t o h l e n . )  Der ob­
dachlose Former J u liu s  Rahnrnfeld, welcher am 
7. September ons dem Gefängniß entlassen 
worden ist. bot bei einem der Trödler am Rath  
Hanse eine große Burka znm Kauf an. D a  die 
Bnrka anscheinend gestohlen ist, wurde Rahnenfeld 
in H a ft genommen. E r  w ill das Kleidungsstück 
von einem Unbekannten für 5 M k . gekauft haben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Zurückgelassen)  in einem Geschäft in 
der Breitenstraße ein Damenschirm. Näheres im 
Polizeisekretariat.

Weichsel.) Wasserstand der 
Wer C  ̂ *0 Oktober früh 0.10 Mtr.

Ans dem Kreise Thorn. io . Oktober (D ie  
Hllndesperre) ist nach Feststelln»» der Tollw uth  
eines l» Breitenthal getödteten Lnndcs für die
OrtschaftenBreitenthal.SchmoNn.Gnrske.Schwarz-
brnch. Ziegelwiese. Swierzhnerwiese. Schloß B irg - 
lau Lonzhn. Nenbruch. G uttau  und Pensa« ein­
schließlich der Gemarkung dieser Ortschaften für 
einen Zeitraum  vo» 3 M onaten verhängt worden.

Kunstausstellung in Thorn.
V.

M a n  findet vielfach, daß die Kunst für ober­
flächlicher Zeitvertreib und Luxus gehalten wird. 
Beides ist falsch. Echte Kunst ist eine sehr ernste 
und wichtige Sache. S ie ist für alle Menschen 
bestimmt, die einen für das Schöne aufgeschlossenen 
S inn  haben, nicht nur für einige wenige Bevor­
zugte. Z w a r können nicht alle Kunstbegeisterte 
große, originale Kunstwerke ersten Ranges besitzen, 
die naturgemäß immer sehr theuer sein werden. 
Aber es giebt daneben Kunstwerke, die, wenn auch 
nicht Offenbarungen größter Geister, so doch in 
hohem Grade erfreulich und wohl geeignet find. 
Auge und S inn  zu erquicken, und die man schon 
für einen mäßigen Geldbetrag erwerben kann. 
Leider fanden w ir bisher nur an e i n e m  Werke 
unserer Ausstellung den von den Künstlern so be­
gehrten Vermerk „Verkauft". Sollte wirklich in 
unserer S tndt nnd Umgegend niemand mehr fern, 
der über 60, 100, 300 M ark  für Knnstzwecke ver­
fügen könnte? I m  Interesse der Sache wäre doch 
eine regere Kauflust sehr zu wünschen.

Diejenigen jedoch, welche nur wenige M a rk  für 
die Knust opfern können und doch auch Werke 
guter Kunst besitzen möchten, weisen w ir recht 
»achdriickiich auf die im Zeichensaat ausgestellten 
Sachen hin. E s  sind znm größten Theil Repro­
duktionen nnd so b illig .daß jeder,auch  derAermste, 
ei» oder das andere B la t t  erwerbe» kann. W ir  
greifen einiges heraus:

„Neue F lugblätter" aus dem Verlage von B reit- 
kops n. H ürte l, das Stück 10 P f . l  Jedes einzige 
dieser B lä tte r ist ein kleines Kunstwerk. M a n  
beachte z. B . den prächtigen Humor in „O alte 
Blnschenherrlichkeit", das tiefe Naturgefühl i» 
„Der M a i  ist gekommen", die energische, schwung­
volle Veranschaulichn»« der „Wacht am Rhein". 
Ferner: Die vom „Knnstwart" heransgegebenen 
„Meisterbilder" m it den geistvollen Erklärungen 
von AvenariuS. jedes B la tt  25 P f. W er z. B . den 
tiefsinnigen Kupferstich von D ürer „R itter, Tod 
nnd Teufel", den ergreifenden Holzschnitt „Der 
Tod als Freund" vou Rethel. die geniale Radirnng  
von Rcmbrandt. genannt das .Lundertgllldeublatt". 
erwirbt, sie zu Hanse immer wieder nnd wieder 
betrachtet, sich in sie recht vertieft, der hat damit 
Bleibendes fü r sein Innenleben gewonnen und ist 
gegen vieles Unrechte. Oberflächliche in Kunst und 
Leben gefeit. Von demselben Herausgeber liegt 
die „Böcklin-Mappe" vor. 1.50 M k.

Herrlich sind auch die Holzschnitte von Ludwig 
Richter (jedes B la tt  50 P f  ). M i t  den ei,flachsten 
M itte ln  ist hier Großes erreicht. Welche tiefe 
Poesie,welche erbauliche K raft liegt in dem schlichten 
„Abendlicd"; welch' prächtiger Humor in dem 
„Christmarkt"! D as ist ein echter Künstler nnd 
ein echter deutscher M an n  des Volkes zugleich, der 
so zn uns zn sprechen vermag.

Etwas theurer (das B la t t  2 M k.) sind die 
Reproduktionen in Steindruck nach „Neue» 
Meistern". W ir  machen aufmerksam auf eine» der 
liebenswürdigsten, innerlichste» Künstler der Gegen­
w art. der lange Jahre hindurch unbeachtet nnd 
von vielen über die Achsel angesehen, seine» Weg 
gehen mußte, nun aber endlich anfängt, sich seinen 
Platz im Herzen der Kunstfreunde zu erobern: 
Thoma in Karlsruhe. W ir  bitte», seine» „Geiger", 
seine „ M u tte r nnd Kind" recht zu betrachten: 
keine „schönen" Gestalte» im vnlaäre» S in» . keine 
öde Eleganz, keine Theaterpose. D ie Falten z. B .. 
die Sorge nnd Segen des Lebens diese» M ännern  
und Frauen inS Gesicht cingegraben haben, sind

nicht verheimlicht. Ehrlich geven sich die Mensche» 
so. wie sie sind. Und wahrlich, trotzdem w ir  
schlichte Landlrute da vor uns haben, an Tiefe des 
Gefühls, an Ernst der Lebensauffaffung überragen 
sie viele unserer „Gebildeten" aus den höheren 
Stände».

F a r b i g e  Reproduktionen nach alte» Meistern  
(jede M appe m it 8 B ildern 5 M k.) hat uns der 
Verlag vo» Seemann geschenkt. Nicht alle B lä tte r  
genügen feinem künstlerische» Geschmack. Aber man 
sehe sich z. B . in unserer Ausstellung den alten 
Hieroilhmns Holtzschnher von D ürer an. W ie gut 
ist die überaus gesunde, rosige Gesichtsfarbe des 
alten Herrn wiedergegeben, der trotz des graue» 
Haares doch noch sehr energisch nnd scharf ans 
seinen klaren Augen in die W elt fleht und trotz 
der Abwesenheit aufdringliche» Prunkes doch so 
überaus vornehm in seinem braunen Pelzrock da­
sitzt. I n  einer uns besreundete» Fam ilie hängen 
stets zwei dieser B lä tte r im Wechselrabmen an 
der Wand. um dann jedesmal nach 14 Tage» 
gegen andere B lä tte r dieser M appen ausgewechselt 
zn weiden, ein Gegenstand dauernden und stets 
neue» Genusses für jung und alt. krodatum est:

Dagegen würden w ir  es bedauern, wenn die 
ebenfalls ansgeflellten amerikanische» Oeisarben- 
drucke eine größere Verbreitung finden sollte». So  
bestechend sie auch für naive Gemüther sein mögen: 
sie gehören ins Gebiet der Talmiknnst, äußerlich 
glatt und charakterlos. Dasselbe g ilt von den 
Aquarell-Facsimiles von Czeiger-Wien. Technisch 
vorzüglich wiedergegeben, können sie doch m it all' 
ihrer Eleganz nicht über ihre innere Leere weg- 
täilschen. Den Künstler, der sie malte, trieb nicht 
der Genius zu sagen, was ihm auf der Seele 
brannte, sondern ihn lockte der Geschmack der Back 
sischnatiire», die ja freilich stets derartige Sachen 
„himmlisch schön", ja  geradezu „süß" finden 
werde».

E s tr ifft  sich gut. daß auf der anderen Seite 
desselben Tisches nnd am nächsten Tische B lä tte r  
ausliegen. ans denen ein ganz anderer Gcist weht, 
nnd an denen ma» sehen kann. was Kunst ist: die 
Radirnngen von C. W . Rost und noch mehr die 
von Monsfeld. Wem beim Anblick der mächtigen 
Ulmen anf dem „E!m  Road", oder des fein aezelch- 
neten Wassers nnd des köstlichen Fernblicks auf 
die 6otl»xe tds SS» (Hütte am See) nicht das 
Herz anfg-ht, wen vor dem Danziger Nathhaus 
von M ansfeld nicht die Freude packt über das so 
kräftig nnd flo tt radirte köstliche, malerische» alte 
Stadtbild , nnd der S to lz, daß gerade unsere P ro ­
vinz sich seiner rühmen kann. dem ist nicht zn 
helfe».

Auch die interessanten P o rträ ts  der Fechner- 
scheu Mappe auf dem letzten Tisch bitten w ir  ja  
nicht zu übersehen. Fechner hat besondere Be­
gabung für Bildnisse. Die L-ute. deren Züge er 
in die Knpferplatte gräbt, leben und sprechen zu 
uns Bildnisse W ilhelm  RaabeS (links von der 
Mappe) und Sudermanns (rechts) sind geradezu 
Charakteristiken zweier griindverschredener Geistes- 
strö,innigen in unserer L itteratur. D o rt blickt ll»S 
innige, liebende Antheilnohme auch an demKleinften 
und Geringsten an; ein tiefgründiger Humor, der 
auch das Mühselige m it seinem milden Schein 
vergoldet ; eine absolute Abwesenheit alles blos 
äußerlich Blendenden. H ier die weltgewandte E le­
ganz, die sichere Berechnung, das Streben Eindruck 
zu machen z tont Prix. Aus der anderen Seite des 
Tisches der alte prächtige, wie Raabe noch lange 
nicht genug gelesene Fontäne.

Zum  Schluß möchten w ir  die Aufmerksamkeit 
noch auf die Aquarelle (meistPflauzenstndie»; be­
sonders gelungen die Kornblumen »nd Distel») des 
Thorner Lehrers Lorenz lenken, die ei» entschie­
denes Talent bekunden; ebenso auf die interessan­
ten Zeichnungen und Aquarelle des DmizigerS von 
Höwel ans den Jahren 1806, 1807 und 1813, die 
uns eine» kleinen, intimen Ausschnitt aus jener 
gewaltigen Z e it geben; und besonders auf den 
Kale»dcrentwnrf von Hahn-Hahn in Thorn (au der 
Fenfterwaud). Es sind zwei B lä tte r m it Raum  
für das Kalendarinm je eines halben Jahres. Das  
erste Halbj-ihr wird charakterisirt durch einen 
Ji'Ingling. der erwartungsvoll ans- nnd anfsrbnut. 
Sonnenblumen wiegen ihre goldene» Blüten, 
leuchtend steigt die Sonne auf. Das zweite H alb ­
jahr steht in Gestalt eines alte» bärtigen M annes  
vor lins, der müde nnd nachdenklich zn Boden 
blickt. Schnee bedeckt die weite Landschaft, hinter 
dem W alde erscheint der M ond D ie markige, im  
besten Sinne aus das Dekorative hinarbeitende 
Handschrift des Künstlers ist in  hohem Grade er­
freulich. (Von demselben auch ein interessanter 
Lucifer).

I n  der Nähe des wärmende» Ofens endlich 
fä llt eine behende tickende, eigenartige kleine Wand­
uhr auf (ohne Gewichte, die durch die Schwere 
der an einer gezahnten Stange allliinhUch herab- 
gleitenden Uhr selbst ersetzt werden). S ie  stammt 
ans dem Ende des 18. Jahrhunderts, weniastcns 
weist sie alle M erkm ale des S tils  Louis XV I. auf. 
Schade, daß sie ganz nnd gar bronzirt ist.

W ir  bitten nochmals dringend, den Bestich 
dieses Saales ja  nicht zn versäumen. —b.

M ann ig fa ltiges.
( M n t h m a t z I i c h e r  Raubmord. )  

Der Arbeiter Gabriel wurde Mittwoch früh 
in Schöneberg bei Berlin  m it durchge- 
schnittener Kehle todt aufgefunden. Es liegt 
anscheinend Raubmord vor.

(A n  T y p h u s )  sind vom 65. In fanterie- 
Regiment in  M iilhe iin  a. Rhein 5 M ann er­
krankt.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10. Oktober. Der italienische 

M inister Baccelli ist heilte Vorm ittag zur 
Virchowseier hier eingetroffen.

Berlin , 9. Oktober. Gegen einen Be­
amten der F irm a KrnvP in Essen ist ein 
gerichtliches Verfahren wegen Verraths vo» 
Fabrikgeheimuissnn eingeleitet worden. Gleich 
zeitig fand in der Redaktion des Essener 
sozialdemokratischen „Weckruf" eine Hans- 
snchlilig statt zwecks Erniitte lm ig des Ver­
fassers zweier im November vorigen Jahres 
im genannten B la tt erschienener Artikel, 
welche die Neuansriistung der Feld-Artillerie 
m it Kruppschen Rohrrücklanfgeschiitzen ganz 
eigenartigen System« (G lyzerin-Mantel und

Feuder-Rückinnf-Heilllnllug) behandelten. Dt: 
die Haussuchnng erfolglos blieb, wurde dem 
Redakteur das Zeugniß-Zwangsverfahren in  
Aussicht gestellt.

Hamburg, 10. Oktober. Der S turm  auf 
der Nordsee ist gestern erneut ansgebrochen. 
B isher sind etwa 40 Schiffs Unfälle festge« 
stellt worden, bei denen 13 Personen um­
kamen.

Frankfurt a. M  , 10. Oktober. Die „F rank ' 
fnrter Z tg ." meldet aus M a d rid : I n  der 
Provinz Leride wurde eine geheime Gesell­
schaft von acht Personen, die sich der „T od ­
oder die „Gerechtigkeit" nennen, und seit acht 
Jahren ih r Unwesen getrieben haben, festge­
nommen. Die M itg lieder dieser Gesellschaft 
sollen eine Menge Mordthaten begangen be­
gangen haben. Die gerichtliche Untersnchnng 
ist eingeleitet.

Papenburg, 9. Oktober. Wie die „E ins- 
Zeitung" berichtet, entstand heute Nachmittag 
in der elektrometallurgischen Fabrik in einem 
TrockenranM durch die Unvorsichtigkeit eine« 
Arbeiters Feuer. Von 14 in dem Trocken» 
räum beschäftigten Arbeitern wurde einer als 
Leiche und völlig verkohlt aufgefunden; ein 
zweiter ist seinen Verletzungen bereits erlegen. 
Die anderen 12 Arbeiter sind schwer, aber 
nichts lebensgefährlich verletzt. Der Brand ist 
gelöscht.

London. 10 Oktober. D ie „Tim es" melden aus 
Dllndee vom 7. Oktober: Obgleich General Botha 
sich durchaus nicht in Sicherheit befindet, scheint 
es. daß er aus dem In n e rn  der Trnppenkette. die 
sich sofort gebildet hatte, um seinen Rückzug abzu­
schneiden, entkommen w ird. Botha bewegt sich 
längs der Grenze des Znlulandes »ach Norden zu. 
Am Sonntag gelang es ihm, die Linie der eng­
lischen Truppe» bis ungefähr zur H älfte  seiner 
Mannschaften zn passiren.

Belgrad. 10. Oktober. I n  Krusevac, wo gerade 
Vorbereitungen zum Empfange des Königspaares 
getroffen werden, explodirte infolge Unvorsichtig­
keit der Schießpulver- und Dynam itvorrath  in dem 
Lade» eines Händlers. 3 Personen wnrden ge- 
tödtet. 14 sind schwer verletzt worden, außerdem 
wurden 12 Häuser zerstört. D er Besuch des Königs­
paares ist abgesagt worden.

Eradoe, 10. Oktober. 53 Ausständige a»S der 
Kapkolonie, welche m it Lotters Kommando ge­
fangen waren, wnrden beute i»  Gegenwart von 
Truppen auf dem Marktplatze aufgestellt, um den 
Urtheilsspruch, welcher sie zum Tode dnrch E r ­
hängen vernrtheilt, anzuhören. D ie S tra fe  wurde 
jedoch von Lord Kitchener in lebenslängliche Zucht­
hausstrafe umgewandelt.

BrrantworNlch für d«n Inhalt: Heinr. Wartman» >0 Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht 
________________  110. Okt. 9. Okt.

Tend. Fondsbörse: — . 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oefterreichische Banknote» . 
""reiißische KonkolS 3 "/« . . 

reu piche Konwls 3 '/, .
rennische KonwlS 3 '/, .
ent che Reichsanlcihe 3°/» . 

Deutsche Reichsanlcihe 8'/,"/«  
Westpr. Pfandbr. 3°/« „enl. ll. 
W estpr.Pfandbr.3'/,"/° .  „ 
Pvsener Pfandbriefe 3 '/ .° / ,  .

Polnische Pfandbriefe 4°-/>« 
Tilrk . 1°/„ Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4»/». . . 
Nnmän. Rente v. >894 4"/„ . 
Disko». Komm andit-Antheil« 
G r. B erliner-S traßeub.-A kt. 
Harpenrr Bergw -Aktie» . . 
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. K red itansta lt-M tien . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,« / ,  

Weizen: Loko in Newv M ä rz . .
p i r i t n s :  70er loko 
Weizen L

75 '/. 76 '/.
3 8 -7 0  3 8 -7 0

15 5 -2 5  155-75  
159-00 160-25  
163-00  1 6 5 -0 0  
13 3 -2 5  1 3 4 - 50 
>35-25 135-00  
140-25  13 4 -2 5  

Bauk-Disknitt 4 »Ct.. Lolnbardziusfnß 5 VCt. 
P rivat-D iskont 2'/» vC t.. London. Diskont 3 pCt.

B e r l i n ,  10. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
38.70 M k . Umsatz 12000 L iter. 50er loko —.— M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  10. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 55 Inländische. 48 russische Waggons.

Zeizen Oktober 
„ Dezember 
„ M a i .  . 

Roggen Oktober 
„ Dezember 

M a i

2 1 6 -8 0

8 5 -  25 
9 0 -0 0

100-40
1 0 0 -1 0
8 9 -9 0

100-40
86 -  10 
95 - 60
9 6 -  10 

102-10
9 7 -  SO 
2 5 -8 0  
9 9 -2 0  
7 7 -4 0  

17 0 -0 0  
192-50  
1 5 1 -0 0  
17 6-4 0

2 1 6 -3 5

8 5 -2 5
9 0 -1 0

>00-25
100-00
9 0 -0 0

1 0 0 -2 5
8 7 -0 0
9 5 -  60
9 6 -  70 

>02-00  
9 8 -0 0  
2 5 -6 0

7 7 -3 0
> 71-40
1 9 4 -5 0
> 51-50
>75-30

Standesamt Mocker.
Vom 3. bis einschließl. 6. Okiober 1901 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Josef Jaworski-Schönwalde. T . 2. 
Fleischer Konrad M a le r, T . 3. Arbeiter Friedrich 
Beckinann, T . 4. Briefträger Ju liu s  Stroinski, T .  
5. Eigenthümer Hermann Poeck. T . 6. Schiffsge­
hilfe S tan is laus Kuffel, S . 7. Bahnarbeiter O tto  
B rau», S . 8. Fleische»Meister E m il B asier, S . 
9. M a u re r J u liu s  Standarski. S .

b) als gestorben:
1. Reinhoid Hertel-Schvuwalde, 1. I .  2. Frieda 

Schmidt. I .  3. K arl Dahnier. 1. I .  4. W tt- 
Helm Geusiilg. 4. M .  5. Franz Standarski. 5. T .  

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. Arbeite» Gustav M acrtins  und Lonise Beser. 

2. Tischlermeister Georg Knhnclt-Charlottenbnrg  
und M arianne Motuieski. 3. Bahnarbeiter 
Georg Ewert-Stewke» nnd Justine Jahnke-Schön- 
Walde.

ä) als ehelich verbunden:
Keine.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
vom Donnerstag den 10. Oktober, früh 7 Uhr. 
? ' ! l " E M p e r a t n r :  - j-  9 Grad Cels. W e t t e r  
trübe. W l n d :  Sud.

Vom 9 m ittags bis 10. m ittags höchste Tem - 
peratnr 4 -  10 G rad Cels.. niedrigste -j- 5 G rad  
Celsius.



Dienstag den 8. Oktober j 
> entschlief sanft nach kurzem I 

Leiden unsere liebe M utter, ^
! G rob- und U rgroßm utter

üisslie IssPiisIli
im Alter von 88 Ja h re n .

Dieses zeigen tiefbetrübt an j 
Thorn, 10. Oktober 1901 

 ̂die trauklndkn tzinlerbliebenen. ^
Die Beerdigung findet F re i­

tag iEn 11. Oktober, nachm.
! 4 Uhr, vom Tranerhause, 

Weinbergstraße 16, au s aus 
dem Neustadt. Kirchhofe statt.

Z w an gs Versteigerung
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Ottlotschi» 
belege»?, im Grnndbnche von 
Ottlotschin. Band I, B latt 30 zur 
'"eit der Eintragung des Ver- 

elgernngsvermerkes anf den 
kamen des Einwohners so k .n «  

voello»,ki eingetragene Grund­
stück am
3. Dezember 1901,

vorm ittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer N r. 
22, versteigert werden.

Das Grundstück. eine Käthner- 
stelle, ist 6 «ektar 87 »r und 71 
gm groß. besteht aus Familien- 
haus mit Hosraum, Schweinestall 
und Scheune und aus Acker, 
Wiese. Holzung und Hansgarte» 
in der Niederung und aus der 
Höhe. Es ist in der Grundsteuer 
mntterrolle unter Artikel 28 mit 
insgesammt 6,77 Thaler Reiner­
trag und in der Gebiindesteuer- 
rolle unter Nr. 27 mit 60 Mark 
jährlichem Nntzungswerth einge­
tragen.

Thorn den 26. September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Mocker, 
Amtsstraße 11 belegene.il» Grund- 
buche von Mocker. B latt Nr. 837 
zur Zeit der Eintragung des Ver- 
steigerungsveruierkes anf den 
Namen des Fuhrmanns Nodsr« 
v s io r eingetragene Grundstück 
am
6. Dezember 1901,

vorm ittags 10 U h r ,  
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. A m m er Nr. 
22, versteigert werden.

Das Grundstück ist im Gruud- 
steuerbuch unter Art. 782 und in 
der Gebäudestenerrolle unter Nr. 
562 eingetragen, gehört zur Ge­
markung Mocker und befiehl aus: 
a. Lausgarten und Gebäudefläche 
8 ar 59 gm, d. bebautes Grund­
stück mit 2l0 Mk. Nntzungswerth

T b o r u  d en  27. S e p te m b e r  1901.
Königliches Amtsgericht.

L.V8V,
4. Klage, 205. Lotterie, müssen bis 
Dienstag den 15. d. M ts. bei Ver­
lust des Anrechts eingelöst sein.

V a u b v n ,
____ Königlicher Lotterie-Einnehm er.

Habe meinen Wohnsitz von
Mocker nach Thorn

verlegt und wohne

B r e ite s tr .N r .2 4 ,
im S u lla n 'sc h e n  Hanse. 

Sprechstunden von 8—10 und 
3 - 5  Uhr.

Fernsprecher N r. 240.

vt'. tihIlllMIlll,
prakt. A rzt.

Die Privatschule zu 
U o d g o r z

befindet sich jetzt Marktstraße Nr. 
20 , Seiten-E ingang . D as Winter- 
Halbjahr beginnt am Dienstag 
den 15. Oktober. D er Unterricht 
fü r Klasse I u. U fängt um  6 Uhr an, 
für l i l a  um 9 Uhr, fü r l llb  und o um 
10 Uhr. Anmeldungen nehme ich 
jederzeit in meiner W ohnung entgegen.

Ju  der Pribakschnle
beginnt m it dem W inter-H albjahr ein
Kursus für Anfänger.
E s  können also Kinder, die 6 J a h re  

a lt sind, fü r die Unterstufe angemeldet 
werden. Z v K a u b S ,

S c h u l v o r s t e h e r i n .

Logis
haben. L v k u l r ,  Gerechtestr. 30.

Daselbst ein gr. Reposttorinm mit 
6 Schiebefenstern zu verkaufen.

M i z e  BMlillkck
gesucht. Schriftliche Angebote un ter 
L . L . durch die Geschäftsst. dieser Z tg

K nchhnlterirr
mit sehr gut. Zeugniß wünscht S tellung  
vom 15. d. M ts . oder 1. Novbr. Angeb. 
n. O . L . 2 4  an die Geschäftsst. d. Z tg.

Ein junges, anständiges Mädchen, 
mit guten Zeugnissen, welches die 
Wirthschaft gründlich erlernt hat, sucht 
Stellung als  Stütze der H ausftvn. 
Anfragen an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Eine anständige Wittwe ohne 
Anhang oder älteres Mädchen wird 
bei freier W ohnung von einer D am e 
gegen Verrichtungen im kleinen H aus­
halte von sofort gesucht. Beamteu- 
wittwe bevorzugt. Anerbieten unter 
L . 3 0 0  au die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche per sofort ein anständiges, 
ruhiges

Ladenmädchen,
der polnischen Sprache mächtig. B e­
werberinnen mit guten Schnlkennt- 
nissen und n u r guten Zeugnissen 
können sich melden bei

/ r .  » u r N s o k r ,
Coppernikusstraße N r. 2!

N« MtmWk«
nur aus der S ta d t  wird gesucht 
___________Gcrberstratze 18,1.

Eine Wirthin
und eine perfekte Köchin empfiehlt 
S tellenverm ittlerin  L ,v « lan rlo « k rk > , 

Bäckerstraße 23.

W Werts AkOMidka
wird von sofort, oder vom 15. d. M . 
g e s u c h t .  Z u  erfragen 
______ Hohestraße V, Part., links.

Schülerinnen
körnten sich melden.

L l r a k m o n g v r ,  geb k fe llo w sk a ,
Gerberstraße 18. I.

All MUS Mlll'iklllWkll
gesucht______Mellienstraße 8.

Ein Anfwartemädchen wird ver-

E in m it sämmtlichen Kom ptoir- und 
B ureau-, sowie kleinen technischen A r­
beiten und der doppelten Buchführung 
völlig vertrau ter älterer

junger M an»,
welcher lange Zeit in staatlichen F a ­
brik-Etablissements thätig w ar, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, von sofort 
oder später Stellung. Gefällige A n­
gebote un ter ö .  3 S ,  Thorn, Haupt- 
postlagernd, erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

All W em Welpolirtt
wird voll sofort verlangt.

k > s „ L  L.oe»i, Gerberstr. 27.
Einen

L e h r l in g
sucht

8 .

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

I». Dampfbäckerei,
M ellienstraße 85.

Schi M iller Attkll,
welcher das Tapeziererfach sachge­
mäß erlernen will, kann sofort ein­
treten. k?. N ojsnkr»« ,L >rS,
T horn  III, Tapezierer u. Dekorateur.

F ü r  meine Bahtthofswirthschaft 
in Ottlotschin suche

tilltll M itckW iljl.
S S . a «  D o n i l i i .

Kelliierlehrlinge, Lnuf- 
bursche» II. Hausdiener, 

s». Agent,
S te lle n v e rm ittle r ,H e ilig e g e is ts tr .1 7 .

I ö  2 0 0 0 0  Mk.
hinter Bankgeld auf ein größeres 
städtisches Grundstück gesucht. A n­
gebote bitte un ter H . 8 . an  die Ge- 
ichäflssttlle dieser steitung zu richte».

1 6 6 6 6  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5°/^ sofort zn ze- 
diren. Angebote un ter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

6  8 6 6 6  Mark
auf ein Grundstück in der S ta d t  ge­
sucht. Angebote unter k .  N . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______12000 M ..ÄNS
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
nnter L .  ,0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

BmllllkM ÄrsillSl.
Gutgehende Gastwirthschaft mit 

großem S a a l  und G arten in der Nähe 
zweier Kasernen sofort verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt

N . D E o j Fischerstr.  49.

U m  W lllikW llsi
in Ottlotschineck ist Todesfallshalber 
sofort unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

ck« voinln, Ottlotschin.
M öbl. Z im . z. verm. M arienstr. 9, II.

WS?" W e r  S t e l le  sucht, verlange die 
„ I )e u t8vlu;1 alLnn/-6n p o8t"E ß lin g en .

8 ii sllsjn d s t is M
mit 6 Einlegeplatten billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Ge­
s c h ä f t s s t e l l e ^ ________

k r im a  l l iU M r k k il ,
Z soW rlceii.
klöfföMl'likti,!

empfiehlt

W er zu billigem Preis nur das 
beste will, verwende

X j V i w r e n
der S uppen , Sanken , Gemüie, S a la te
tt. s. w., sowie Waggl'» Bouillon- 
Kapseln. S te ts  frisch zn haben bei

/ r n N s r s  L  6 o . ,
In h a b e r :  V s k s r  V v o ttL k o »

_____ M ark t Ecke, Breitestr._____

sf. Zveisekartchln,
NLKNUM donnm , liefert billigst frei 
inS HanS 8 .  8 t t k « « N O N ,

Gerechtestr. 30.

Flaschenbier
12 F t. 1 Mk., 25 F l. 2 Mk. liefert 
frei in s H aus

___ 8o llu1r, Gerechtestraße 30

F r is c h e
Z r b n i t r e l

empfiehlt billigst franko jeder S ta tio n

L in il l l s l im g r ,
Schönste Westpr.

I Plüsch Faillillkt-U.
I  Kord-PMtojfelv,
I Hosevtriiger,

Ullterhosell,
Uvtkljlllkm, 
RormalheOe«, 
Muner-Sockkn
u. s. w., n u r  g u te  W a u v e ,

empfiehlt billigst

1. M la m m M i,
 ̂Thorn, Rathhaus-Ecke, gegeuüb.  ̂

3 Kronen und der Post.

K thW hliiiM biichtr
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu habe».
6. »uinbi'omlli, Killhdi'lllilei'ti.

gut möbl. Zimmer sind von sos. 
^  zu verm. Brnckenstr. 21, I.
k ^ r d l .  möbl. Zimmer n. vorn bill. 
O  zn verm. Copperniknsstr.35,1.
LZHöbl. Zimmer, sehr srdl., nach 

vorn belegen, m it sep. Eing., von 
sof. zn verm. Cnlmerstr. 22, III.
(Möbl.Zim. nt. Pens. f. 1 -2H errn  s. 

b. z. n. Schichmacherstr. 24, III.
— 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Bnrschengelaß, zu vermiethen 

______ Schlotzstraße 10.
tM öb l. Zimmer zu vermielhen

_____ Bäckerstraße 13, Part.
altz-öbl. Zimmer zu verm., a. f. 2

Zerren vollend I V.Herren passend Jakobsstr. IV. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

W o h n u n g
in der II. E tage, nach dem Neustädt. 
M ark t gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
m uthen. K n n o u ls IO ,

_____  Gerechtestr. 2.
< ^ n  der G ärtnerei, M o c k e r , Wil- 

helmsstr. 7 (Leibitscher T hor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bitt. zu verm.
Näheres_ _ _ _ _ _ B r ü c k e n s t r .  5 ,  I.
« ro m b . Borst., Waldstr. 47  sind 
^  Wohnunge»! von S tube  u. Küche 
von gleich oder spät, bill. z» verm uthe».
ÜD Stube», Küche, Zubehör in an- 

ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote un ter N r. 200 an 
die Geschäftsstelle erbeten.________

Gin Laden
zum Vorkost-Geschäft nebst W oh­
nung wird von sofort zu miethen 
gesucht, auch außerhalb der S ta d t . 
M eldungen nn ter „Borkostgeschäft" in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gin Laden
nebst 2  anliegenden Zim m er von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver-
miethein__________ Ak. S u L » s .

Pferdeställe von sofort zn ver­
mischen Copperniknsstr. 11.

K N ß A n s ß e » « « - .  T U « .
Nomiltiigs von 41—1 Uhr, nachm. von 3—5 Uhr.

k r e i t s Z ,  18 . M o d e r ,  L r t i in d o k » » ! ,  ? / ,  I l d r :

Loncert r im e s e  ftoikauser.
Larteii 3 sllc., Ltsdplätrs 2 llllr. bei k-

v .  S  S v I » > L L » i » s ,
6  Lu1M6k8lil'9,386 6 . , ....

8slonr r««> asstselisisilis«, k m im  j
«»a llszit«».

S k M ro te r  v m e ii -8 L lo l l  ru m  k r is lr e n .

sZ t i a m x o o i n i s i ' e Q
vorLÄxllellv Lelliennux. 

!(ul!8t-äte!lsr tllr rkimmtlioke Nasrafdeitsa.
M M g s t «  v « - u s » q u v O «  k ü r

S o lk o n ,  L a k n d ü p s t o n ,
ede. ete.

M M M

m- luelilizmlllliig
ear>M allon.clm n.

^.ItstääL iseker LLarkL l^r. 23,
LtziZft e r^ ed eu s t au , «lass ä is

««««»Aisis R  sie Meieteeieea
b e re its  eivA etrollen sinä .

IÜ3N88btz8teIIlinxen lnr llvrrenzsräeroden
^ e r ä e n  in  m e in e r L elm eiäerei u n te r  O k ra n tis  
kür K uten 8i t2 vae li äen  ven esten  U oäevo r- 

kellrikten au sg efü h rt.

Lur devorsiedenäen Zaissn
brinae ich mein g r o ß e s  Lage r  sämmtlicher

p e l r w s a k e n
in Erinnerung.

Rkparaitilkn ii. Amrlicitiliigcil
vl>« Pchw-isreu werdta sauber aurgtfühlt.

0 .8<IliU'l, M̂ diittiiiUtür,
V r e i t s s l r a s s v  S.

? .  S s K g o u ,  I d o i w ,
Telephou Rr. 8 6 »  Rkustiidtischer Markt 2 6

empfiehlt
S p e i j e z w i e b r l n  pro Z tr . 3 . 3 0  M k. 
S e n f g u r k e n  „  P fd  0 , 3 0  
U i N g n e k e n  »  Schock 1 ,4 0

„  Stück 0 . 0 3  
M a tic iis te i i ie r A e p fc l  „  P fd . 0 .3 V  
M«iitl>«M Z««nW  » „  0 . 1 0
B ik to r ia -E r b s e n  „  „  0 .1 8
d esg le ich en  h a lb e  „  „  0.141
g u t kochende E r b se »  „  „  0 . 1 0

/ /
k /

v ö i ' v s i ' s ä v r ' L  L m  l 8 o r » L « s L « i » .
OftekaiLt:

6 le k e lW ia tk  k e t r l ,  krüdsr L rolim ör's lanA M riA sr A ssistent.
Vorrügüelwlo Winlvrlturvn.

k r o s x e l c t v  K r n t i s  ä u r e d  ä i v  V s r i v a l t u v K .

*
vkni«.

Sonnabend den 12. Oktober,
abends 8  Uhr,

N V "  bei
T a g e s o r d n  u n g :

1. Geschäftliches.
2. V ortrag  des Vorsitzenden über Er» 

lebnisse au s dem Kaisermanöver.
3. Em pfangnahm e der neuen Satzungen 

und Jahresbücher.
4. V orher Vorstandssitzung 7V», wobei 

Anmeldungen von neuen M it­
gliedern entgegengenommen werden.

_____ Der Borstand._____

M i».
Sonnabend den 12. d. Mts.,

abends 8  Uhr:

HlliiMersilmlllilg
im Tivoli.

Der erste Vorsitzende.
____ l ' s v k n s u ,  Landrichter.___

M riier lletertatel.
Freitag, abends 8 '/ ,  Uhr:

Lrtusliof.
Sonntag, 13.» 
Montag 14., 

«. Dienstag 15. 
. Oktober:M Gastspiel

des w eltberühm t. 
Illusionisten

» m i l t
überragt thurmhoch alles bisher Dage­
wesene! Zum  ersten Male: <H H PU 0tlk . 
D i s e . )  „ S a u t a s " .  D er frei ohne 
Stütze in der Lust schwebende Jn d ie r .

F e rn e r : Meretti m it seiner O rig i­
nal-N ovität

'»  U o v o p d p s O 'I  
au s  Wolzogens: Buntes Theater.

F erner die neueste I l lu s io n :  A s r a ,  
A sra, A sra, eine indische W ittwen-' 
verbrennng.

Preise: 1. Logensitz 2 M k ., Sperr­
sitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
0,75 M k., Gallerieplatz 0.50 Mk.

Billets vorher im Zigarrenge- 
schiift von
Kassenöffnung 7 Uhr. A nfang 9  Uhr.

« rc ite s tra s ie  1 6 "
1 oder 2  große, helle Vorder- 
zimmer möbl. auch unm öblirt zrr 
vermiethen. Z u  erfragen bei

U. Lov^enson, Juwelier.

3lvti still möbl. Zimmer,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

_____ Brombergerstrake 104.
2 große, nebeneinanderliegende

M  M in ie  (jiMülkt
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm . 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, 1.

M b ' . Z i m m e r  zu veimielheu
Araberstratze 16.

tHHZöbl. Z im m e r  von sofort zu ver- 
H v»  iiiielheu, auf Wunsch auch Pension. 
O r u n o u ,  Breitestr.- ». Baderstr.-Ecke. 
SP m ö b l i r t e  Z i m m e r  mit K lavier- 
^  beuutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, z» vermiethen 

R a k o b s s tra s te  S ,  l.
^  gut möbl. »»

HHersetzungshalber ein^gut möbl.

v. 1 5 ^ u " "  ^ Z a k o b s s tr .  1 3 . 
rdl. möbl. Zim. n' l(p Euig b. 

z. verm. Covverniknsstr. 39, III-F
Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., z» 
verm. Nrnstädt. Markt 18.

Um Angabe der jetzigen Adresse 
des Kellners

4u1iu8 LiMIer
aus Stewken bei Thorn wird ge­
beten. Unkosten werden gern erstattet. 
Nachrichten un ter N r-  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr 239 der „Tharure Presse"
Freitag den 11. Oktober 1901.

Wie in  der GroWuanz Hochzeiten 
gefeiert werden.

-  Kürzlich hat der Komme» zienrath Anihold. 
Fnhaber der bekannte» Kohlen-Monopol-Firma 
Caesar Wollheim nnd Ausschuß-Mitglied des 
»Äandelsvertragsvereilis". der dem Volke die 
Lebeusmittel „verbilligen" w ill. die Kochzeit seiner 
Stieftochter gefeiert. W ie es dabei zuging, er» 
zählt der .Konfektionär" folgendermaßen:
^  Zw ei Extrazüge erwarteten an« Donnerstag 
Nachmittag etwa 300 Festgäste am Potsdam er 
Bahnhof nnd brachte» dieselben nach Wannsee. 
wo sie am Bahnhöfe von Mailcoaches. Auto­
mobile». Zweispännern und Einspännern ansge. 
«online» und nach der V illa  Arnhold befördert 
wnrden. I m  Vestibül empfing die Gaste die in 
rosa Crepe-Chiffon und gleichen H u t gekleidete 
Braut m it ihrem Bräutigam . Dnrch eine» ge- 
Eckten Gang wurden die Gaste dann in den 
Garte» geführt, wo an SO Tischen zu je sechs 
Personen Thee nnd Kaffee servirt wurde. H ier 
war auch ein großes Z e lt errichtet, das fü r den 
Fall eintretender Kälte m it Oefe». sowie m it 
elektrischem Licht versehe» w ar nnd dessen Her­
stellung allein 12000 M k. kostete. Abends winde 
>» dem m it elektrischen Lichtgnirlanden seenhaft 
Menchteten G arten an dreißig Tische» zu je zehn 
§rrso»e,i das splendide Souper eingenommen. 
Umsehe» Kaffee und Souper fanden die Festanf- 
nihrungen statt, an denen sich die Freunde und 
Freundinnen des jungen Paares, aber auch aller­
erste Künstler nnd Künstlerinnen betheiligten. Be- 
sonderen B eifa ll fand ein Serpentintanz von 
zwölf Brautjungfer». D ie männliche Dienerschaft 
erschien bei diesem glänzenden Feste in Eskarpins 
M it Schnallenschuhe», die weibliche Dienerschaft 
in schwarzen Alpakakleidern in it weißen Battist- 
schürze». Am  Taae vorher w ar die ganze Jugend 
von Wannsee, sowie die Dienerschaft der be­
freundeten Fam ilien znr Generalprobe in der 
V illa  Arnhold versammelt nnd wurde daselbst 
bewirthet. D ie Trauung findet in der »eile» 
Kirche statt, woran sich ei» Hochzeitsmahl von 
so Personen im Arnhold'schen Hause in Berlin , 
U  der Regentenstraße. anschließt. D as junge 
ben«  ̂ w ird  sich darauf über Dresden »ach Abbazia 

H err Arnhold soll seiner Tochter, die 
E i ?. ,"s -in e  Adoptivtochter ist. a» der aber die 
habe, w i?  '">t '"» '«er Zärtlichkeit gehangen 
vier M in -'°  " 'an  sich erzählt, eine M itg if t  von 

Wen» 0«EU M a»k l»  die Ehe gegeben haben, 
n > ch ts wen in e r * o  ol.d. der. wie man sieht,
vertraa8Nk>--i»-E?k^hIeldend ist. im «Öandels-

Nimint ^ ""'nnnprene gauz oerewngr. Wie

U L M Z R Z
'/..^5 !^ 'E le  — so schreibt die „Kölnische 

Bolkszeitnng — Nicht deutlich den „Kam pf 
zweier Welten . den Gegensatz zwischen der neuen 
und der alten Aristokratie aufblitze»? Solche 
Hochzeiten wie dieser Kohlenhändler kann ein 
Preußischer Landjnnker, selbst ei» G ra f oder 
verzog, bei der Berheirathnng seiner Tochter 
nicht geben, er ist auch -  von ganz einzelne» 
Falle» abgesehen — nicht in  der Lage. eine vor- 
lansige M itg i f t  von vier M illio n e n  zu opfern.

w eil sie „von" heißen, während sie zurückbleiben 
mnssen. obgleich sie m it ihrem Gelde in der Lage 
wären, bei Hoffestlichkeiten einen Glanz zu ent­
falten, der nach ihrer Meinung auch auf den Hos 
selbst vergoldend zurückstrahlen müßte. Wie 
feindliche Heere stehen sich die beiden Lager 
gegenüber. M an muß diese Dinge persönlich be­
obachtet haben, »m sie gauz zu verstehen. Es ist 
«in Wettbewerb und ein „Kam pf ums Dasein" 
zugleich, aber gerade dieser Gegensatz macht den 
S tre it um den Z o llta r if  so hitzig.

Deutschsozialer Reformparteitag.
Aus dem Kommers des Parteitages am Sonn­

tag wurde an den Präsidenten Krüger eine Shm - 
vathiedepeiche gesandt. — I m  Reichshof setzteman 
am M ontag die Verhandlungen unter dem V o r­
sitze Zim nieruian»istDresde»)fort. Reichstagsab- 
geordiirte, W e r n e r  sprach in längerem Vortrage  
über die äußere P o litik  Deutschlands, die er als  
nn allgemeine» befriedigend bezeichnete. I n  der 
chinesischen Angelegenheit habe Deutsch!and gnt 
abgeschnitten. Verlangt müsse werde», daß endlich 
einmal die Engländerei aus der deutschen äußeren 
P o litik  verschwinde. — Schriftsteller B ö c k l e r  
lB erlin j verlangte von den antisemitischen Abge­
ordneten eine Befragung der Regierung über die 
Zuiesischen astronomischen Instrum ente. — D r. 
A l r f e  (B erlin ): D ie Brotwucherschreier haben 
tin. den Reichstag beim Z o llta rif wieder Obstrnk- 
s t^ .in  Aussicht gestellt. D as Verhalte» der Ob- 
VlUf'wnsmänner müsse laut und deutlich vor dem 
we>^» als Anreiz zum Staatsstreich gekennzeichnet 
von °',U -  B ö c k l e r  (B erlin ): DieJndensrage ist 
sondr»,'« die wichtigste, nicht nur in materieller, 
la  auch in geistiger Beziehung. W ir  gehen 
thu»,» 2?z« in eine geistige Knechtschaft des Jnden- 
Verjnd,, "ein. Schon m it der Schule fängt diese 
>»eiit Ää an. beim Unterricht im alten Testa- 
lehrt »1 ?̂? der Schule darf schon nichts mehr ge- 
es a„m ; k«- was den Juden nicht paßt. S o  ist 
der f> e,„>!" .der Presse nnd im  Theater. Ueberall 
Borinittanr-j ^'iche Geist. — Danach wurde die 
sitznng des geschloffen. — I n  der Schluß- 
B ö  ckl e r  <R?",^Eitages begründete Schriftsteller 
Berliner eingehend folgende» Antrag der
schließen d e n K te » -  .D e r  P arteitag  wolle be- 
den Vreii'kisrbo.. L^o'dneten L. W erner zu ersuchen, 
aufmerken,,, .. Landtag nnd Justizministcr daraus 

wm zu mache», daß der Berliner S ta a ts ­

anw alt Kanzow in völliger Verkenn»«»« seiner 
Aufgaben bezw. Rechte als Vertreter der Anklage­
behörde den Prozeß Dewald benutzt hat. seine 
einerseits dnrchans numaßgebliche. andererseits 
aber sür weite Kreise unseres d urschen Volkes 
bezw.prentzischerStaatsbürger bcleidigendePrivat- 
anstcht der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der P a r ­
teitag spricht die Erw artung aus. daß dergleichen 
staatsanwaltliche Uebergriffe. durch die das V er­
trauen auf die Rechtsprechung in: Volke schwer 
erschüttert w ird, künftig nntrrble'b-n." (S taa ts- 
anw alt Kanzow hatte in d-m Prozesse gesagt: 
„Kein Gebildeter glaubt heute g» den R itual- 
mord.") — Abg. W e r n e r  gab die Zusichern»«, 
daß er die Angelegenheit im Landtage znr Sprache 
bringen werde. — Der Berliner Antrag wurde 
einstimmig angenommen. — Dem Parteivorstand 
zur Erwägung wurde ein Antrag übergeben (von 
D r. Giese-Äerlin), dem P arte i-P rogram m  die F or­
dern»» anzufügen: „Ausschluß aller jüdischen Re- 
ligions-Gesellschafte» vom Genuß aller Korpora- 
tionsrechte." — P  o h l m a n n - H a l l e  beantragte: 
Der P arteitag  wolle beschließen, einen Ausschuß 
niederzusetzen, der m it dem Abg. D r. Böckel, m it 
den Deutsch- »nd Christlichsozialen über folgende 
Punkte z» verhandeln hat: a) Der historisch ge­
wordene Besitzstand der verschiedenen antisemiti­
sche» Gruppen w ird gegenseitig feierlich anerkannt 
»nd gewährleistet, b) Über die Vertheil»»« der 
streitigen Werbegebiete ist thunlichst eine w eit­
gehende Einigung aiiziistrebcn. e) I »  den sür neu­
tra l erklärten Bezirken verpflichte» sich die V er­
tragschließende» zu gegenseitiger Duldung. Von  
der Aufstellung von Gegenkandidaturen bet den 
Wahlen Abstand zn nehmen, soll künftig eine an­
tisemitische Ehrenpflicht sein zur wirksamen B e­
kämpfung der gemeinsamen Feinde." — Der V o r­
sitzende Z i m m e r  m a » n beantragte, um unlieb­
same Erörterungen zu vermeiden, die ganze Frage 
der Parteileitung lzur Erwägung) zu übergebe», 
die dann im nächsten Jahre auf dem neuen P a r-  
^kltage sich darüber äußern würde. Wünschens- 

seien ja  Vereinbarungen auf jeden Fall. 
beschloß gemäß dem Vorschlage 

Zim m ennaniis. — Dann beschäftigte sich derPartei- 
tag noch m it einer Reihe von Anträgen über Bank- 
brüche, Kontrolle über Bankwesen rc. D arauf 
wurde der Parteitag  geschloffen.

Proviiizialilachrichten.
« Gollub, S. Oktober. (D as G u t Tobulka) hat 

H err Fleischermeister Tews aus T h o r »  von Herrn  
Rittergutsbesitzer v. Gajewski-Tnrzno gekauft.

s Briesen. 9. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Rittergutsbesitzer Niemeyer auf Herberhausen 
(Fürsteiithiim Lippe) hat sein im  hiesigen Kreise 
belegeneS, 700 Hektar großes R ittergut Bartosche- 
witz für 425000 M k . an Herrn Rittergutsbesitzer 
Pflug auf Brodh (Provinz Posen) verkauft. — 
Die Borberathllilgel« über die Begründung eines 
hiesige» Gartenbau-und Bienenznchtvereiil«. welche 
kürzlich bei Herrn Knnstgärtiier Domanskl statt­
fände», sollen am nächsten Sonntag dnrch Fest­
setzung der S tatute». Begründung des Vereins nnd 
W ahl des Vorstandes abgeschlossen werden. — Die  
gräflichen Förster Herren Wachner-Fronan, Ra- 
domski-Kathariiiken und Böhlke - Pnlko haben 
Staatspräm icn sür die Erlegung von Saatkrähen 
erhalten, ebenfo H err Ansiedler Jäckel in Nuß  
darf.

Aus dem Kreise Culm. 8. Oktober. (E in  Un­
glücksfall) ereignete sich heute Vorm ittag  auf dem 
Lolzplatze der M arieiim iih le zu Neiiautb. Der 
Arbeiter Nomakowski aus Köll» w ar vier mit 
dem Abschälen der Baumstämme beschäftigt. A ls  
Fuhrleute m it Langholz den alten Dam m  ge­
fahren kamen, «m  dasselbe zum Holzplatz hinab- 
zurollen, stand N . auf dem Ende eines Stam mes, 
um diese», zu hebe» und so das Stück Holz anf 
den Schälranm zu schaffen. Dasselbe begann plötz­
lich zn rollen, und N . siel zwischen die Hölzer. I »  
demselben Augenblick kam aber ein soeben abge­
ladener S tam m  den Damm herunter und tra f ihn 
so wuchtig gegen den Kops daß er sofort todt w ar. 
N . hinterläßt eine W ittw e  m it zwei »»erzogene» 
Kindern.

Schwetz, 8. Oktober. (Feinschmeckende Diebe. 
Theaterverein.) I n  einem Hause der Karlstraße 
wurde der Weinkeller von Dieben anfgeräumt. 
Die Diebesgesellschaft muß einen seine» Geschmack 
besitze», denn sie nahmen »ur die besseren M arke», 
als Rüdesheimer, Äerncastler. Chaleau und Leo- 
ville. —  E s w ird hier die Gründnng eines Theater- 
vereins geplant, der es sich znr Ausgabe machen 
soll, m it der Theaterdirektion in Bromberg in Ver- 
biiidung zu treten und für in gewissen Zeiträumen  
in unserem O rte zu gebende Vorstellungen zn 
sorgen. D ie Benntzilng der seit zwei Jahre» ein­
gerichtete» Theaterzüge nach Bromberg ist für 
viele zu kostspielig.

Marienwerder, 30. September. (Z n r landwirth- 
schaftlichen Nothlage.) D er hiesige Kreisansschnß 
hat Abstand genommen, von der Ermächtigung 
des Kreistages. Brotgetreide anzukaufen und 
gegen Barzahlung ohne Preisanfschlag an ge­
schädigte Landwirthe des Kreises abzulassen, Ge­
brauch zu mache», w eil die befürchtete P re is ­
steigerung nicht eingetreten ist. D ie G uts- und 
Gemeindevorsteher sind angewiesen worden, dies 
in den Gemeinde» bekannt zn machen.

Marienburg, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
richtige Schmiere w ar es, so schreiben M arie» - 
burger B lä tte r, die am Sonntag Abend nnter 
Leitung eines angeblichen A. Bender im  Gesell­
schaftshause ein Ueberbrettl L la Wolzoge» znr 
Aufführung bringen wollte. D ie ganze Theater- 
gefellschaft bestand aus zwei heruntergekoinmenen 
Schauspielern, einer F rau . eiuer jüngere» Person 
und einem Kinde. D er große S a a l des Gesell- 
schaftshanses w ar ausverkauft, es fanden alle 
Schaulustigen garnicht Platz, trotzdem die Plätze 
recht theuer bezahlt werden mnßten. Von 8 bis 9 
Uhr, also eine ganze Stunde, hatte man m it dem 
mangelhaften Vortrage von bekannten Musik­
stücke» fürlieb nehmen müssen. „ A ls  sich darauf 
einer dieser Schauspieler in gänzlich trunkenem 
Zustande auf der Bühne zeigte und m it heiserer 
Kehle einige Gassenhauer vortrug, da hatte die

Geduld des Publikums «in Ende. ES platzte die 
Bombe. „Raus m it dem Lumpen. Geld zurück, 
verhaut den KerU" nnd andere Ausrufe hörte 
man. Alles pfiff »nd johlte. V iele Besucher per- 
ließen sofort dm S aa l. Andere holten den 
„Charakrerkomiter". der m it seiner Gesellschaft 
schnell ausrücke» wollte, gewaltsam wieder auf die 
Bühne, »neu man doch etwas sür sein Geld haben 
wollte. D er Schauspieler konnte komm aus der 
Bühne aufrecht stehe», so betrunken w ar er 
Faule A 'pfel und dergl. flogen dnrch die Luft. 
I n  der Hoffnung, das Publikum wieder zn ver­
söhnen, erschien jetzt eine ziemlich korpulente n»d 
stark am m irte Dame auf der Bühne. F ü r einen 
kleine» Augenblick gab es Ruhe. doch nicht lange 
währte dieselbe und der „großartige" Refrain  
ihres Vortraget,: „O, Haselnuß! o. Haselnuß
wurde durch die Prvtestrnfe der Hörer übertönt. 
D er Vorhang fiel und die noch im Saale an­
wesenden Personen, gegen 60. erhielten ihr E in ­
trittsgeld zurück. — Dem Besitzer Rambnsch i», 
Liebenthal sind zur Nachtzeit drei auf der We«de 
stehende werthvolle Kühe von böswilliger Hand 
zerstochen worden. F ü r die Erm ittelung der 
Thäter ist eine hohe Belohnung ausgesetzt worden.

E lb ing, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Bahnverwalter Eschment, der bisher bei de, 
Ueberführniig des HnszngrS von der Staatsbahn  
»ach dem an der Haffuferbahn gelegenen Cadinen 
thätig w ar. erhielt dieser Tage von dem Oberbof- 
marfchallamt ei» paar goldene Maiischettenknopie 
m it der kaiserliche» Krone zugesandt. H err Eich- 
mcnt ist bekanntlich am 1. Oktober d. J s . nach 
Jnsterbnrg versetzt worden. — E in  orkanartiger 
S tu rm  wüthete hierfelbft heute «nd richtete 
manche» Schade» an. Vom  Äathhanse wnrde ein 
etwa 3 Zentner schwerer Zementbiock m it einer 3 
M eter langen Eiseukange vom S tu rm  losgerissen 
nnd in den Hofraiim  herabgeschleudert. Glück­
licherweise wurden Personen nicht verletzt. N u r  
einige elektrische Leitungsdrähte wnrden dnrch- 
risien sowie die Trottoirfliefen durchschlagen. — 
Kaufmann Cohn a»S Nenteich w arf aus seinem 
Laden ein 64 Jahre altes Fräulein  hinaus, weil 
sie viel handelte «nd nichts kaufte. D ie Dame 
stürzte auf die Straße und verletzte sich. wen» 
auch nur nnerheblich. D as Schöffengericht »> 
Nenteich hatte Cohn dieserhalb zu 1 M o n a t Ge­
fängniß verurtbeilt. Die hiesige Strafkammer hob 
als Berittiliiasii'stmiz dieses Urtheil heute auf und 
erkannte auf 100 M k. Geldstrafe

Flatow, 6. Oktober. (Am tseliifiihrnng.) Heute 
fand die feierliche Einführung nnd Einsegnn»» des 
Herrn  Snperintendenten Bodenburg MlS Calbe 
an der S aale als P fa rre r der hiesigen evangel. 
Gemeinde dnrch den Herrn Superintendenten 
v . Döblin aus Danzig statt.

Tuchel, 8 Oktober. (D as Schöffengericht) hier, 
selbst verurtheilte eine Angeklagte, die behauptet 
hatte, nnr polnisch sprechen z» könne», wegen 
grober Ungebühr zu 30 M k. Geldstrafe oder sechs 
Togen H aft. nachdem der anwesenve Gemeindevor­
steher nnter dem Eide versichert hatte, daß die 
Frau  gnt deutsch sprechen könne.

Putzig. 7. Oktober. (D er königl. Kreisarzt) Herr 
D r. Birrbacher hat heute seine Amtsgefchäfte hier 
niedergelegt, um diese in P r.-S targ ard  zu über­
nehmen. D ie hiesige Kreisarztstelle wird bis 
znr Besetzung derselben vertretungsweise durch 
Herrn M edizinalrath  D r . H affe-N eustadt ver-

'""Dstschau. 6. Oktober. (DeckeneiiMurz kn der 
Schute. EinbriichSdirbstahI.) D ie Decke in der 
ei ste» Schulttasse zu M nblt»  ist zum Theil eilige- 
stürzt. D a Gefahr für Lehrer uud Schüler vor- 
hauden ist. mußte die polizeiliche Schließung des 
Raumes erfolgen. Der Unterricht der beiden 
Klaffen w ird in der zweiten Klasse ertheilt. — Ein  
schwerer Einbruchsdiebstahl ist in der Wohnung 
des Oberstenrrkontrolenrs Herrn Murkisch. verübt 
worden. D ie Einbrecher haben mittelst Nach­
schlüssels die Entree- und Stnbenthür geöffnet, 
sind durch das erste Z im m er in ein zweites ge­
drungen »nd habe» aus dem Schreibtisch, dessen 
Schubfach ebenfalls mittelst Nachschlüssels geöffnet 
worden ist. 440 M a rk  bares Geld. 4 Hundert­
markscheine und 4V M a rk  in Gold und S ilb er ent­
wendet.

Jvhannisburg, 7. Oktober. (Tollwüthige Katze.) 
B or einigen Tage» w ar das siebenjährige Töchter- 
che» des Herrn D . von hier von der Hauskatze 
gebissen worden, die sich in letzter Z e it auffallend 
viel im Felde herumtrieb. W eil das Tbier ei» 
bissiges und bösartiges Wesen zeigte, wurde es 
am nächste» Tage erschossen. Nach dein SektionS- 
befnnde ist die Katze der Tollw nth dringend ver­
dächtig. weshalb die M ü tte r  m it dem Kinde so­
fort nach B erlin  in die Anstalt fuhr.

Heilsberg. 1. Oktober. (Eine Damen-Feuerwehr). 
so schreibt man der „K. H . Ztg.". scheint der hiesige 
M agistrat einführe» z» wolle». H ier ist an alle 
selbstständigeu Frauen »nd Mädchen, welche steuer­
pflichtig sind. die Aufforderung ergangen, bei vor­
handener Fenersgefahr und auch bei Löschprobe- 
dieusten sich unverzüglich aus das Feuersignal nach 
dem Alarm orte z» begeben. Unenischnldigtes oder 
»ngerechtsertigtes Ausbleiben w ird m it der gesetz­
lichen S tra fe  bedroht! — O Heiisberg! Daß eine 
derartige Polizeiverordnnng, soweit sie Frauen und 
Mädchen betrifft, rcchtsnngiltig ist, konnte nach­
gerade auch der dortige M agistrat wissen.

Heydekmg, 2. O  taber. (Sprachverlust m it 
Todesfolge.) Frau  P . aus O. verlor beim B ro t- 
kneten. jedenfalls infolge zn scharfer Bewegungen, 
ganz unerwartet die Sprache. Der Zustand ver­
schlimmerte sich binnen einigen Tage» derart, daß 
ärztlicher Rath die sonst so rüstige F rau  bewog, 
nach Königsberg zu einem Spezialarzt zn reisen, 
woselbst ihr aber nicht mehr geholfen werden 
konnte. M a n  schickte die Kranke »inverztiglich 
nach Hanse, wo sie nach wenigen Stunden starb. 
Der Sprachunfähigkeit soll ei» inneres Halsleide» 
gefolgt sein. welches zum schnellen Tode führte.

Königsberg, I .  Oktober. (Eine schwere Unthat) 
hat sich in der Nacht vom 3. zum 4. d. M ts . er­
eignet. M a n  fand am 4. früh eine männliche 
Person, welche nach der bei derselben vorgefun­
denen Qnittiingskarte der M a u re r August Kuhlike, 
wohnhaft in T ils it zu sein scheint, bei G r.-R aths-

hof anscheinend schwer verletzt auf und brachte 
sie znr Behandlung nach dem Krankenhause der 
Barmherzigkeit hierselbst. Kuhlike behauptet, m  
der Nacht anf dem Wege nach der S tad t ange­
fallen uud schwer gemißhandelt zn fein, während 
sein siebzehnjähriger Sohn, der ihn begleitete, von 
den Wegelagerer» todtgefchlaacn und in deu Pregel 
geworfen worden sei. D ie Untersuchung ist einge­
leitet.

Cranz, 5. Oktober. (Cranz erhält Wasserleitung 
»nd Kanalisation) D ie Projekte, welche auf Ab­
führung der Abwässer in die blinde Beek und in  
die Cranzer Beek abziele», sind wegen gesniidhelt- 
licher Bedenken fallen gelassen worden. Von den 
beide» anderen Plänen, diese Abwässer nach dem 
Haff oder „ach der See abz,Führen, ist ma» dem 
letztere» näher getreten. Die Kosten würden sich. 
so wurde ausgeführt, einschließlich der Trinkwasser­
versorgung aus 300000 Mk. stellen.

Aus Ostpreußen. 8. Oktober. (E il, DankgotteS- 
dienst für Kaiser W ilhelm  und de» Zaren) wnrde. 
wie der „ K .A .Z tg ."  geschrieben wird. am Freitag  
in der evangelischen Kirche zu W h s t y t e n  diirch 
den Superintendeiiten W ernitz-Snwalki und dessen 
Sohn. den P farre r Weriiitz-Whszanh. abgehalten. 
F ü r vie katholische Gemeinde ist bereits am 
Dienstag ein Dankgottesdicnsi fü r beide Kaiser 
abgehalten worden. Von der jüdischen wie von 
d»r christlichen Gemeinde in Whsthten ist die Be­
stimmung getroffen worden, alljährlich am 10. 
September russischen S t ils  — am Tage der An­
wesenheit Kaiser W ilhelm s in  Whsthten — ein 
Dankgebet abzuhalten.  ̂ ^

Pose«. 8. Oktober. (D er Geheimbundprozeß 
gegen die polnischen Akademiker.) der im J n lt  
vertagt worden war. wird voraussichtlich erst im  
November von neuem ausgenommen werden. Der 
seit dem 24. September hier in Hast befindliche 
S ind . med. BolewSki a»S G reifswald erhält außer­
dem höchst wahrscheinlich »och eine neue Anklaae 
Wege» Hochverraths. Bolewski w ar sehr häufig 
Deiegirter der verschiedensten Zusammenkünfte 
n»d Versammlungen polnischer Akademiker im  
I » .  nnd Auslande. Bolewski w ar erst »ach der 
Schwel, geflüchtet, kehrte dann aber freiw illig  
nach Deutschland zurück. ^

Birnbaum, 7. Oktober. (Große Kürbisse.) H err 
Lehrer Janetzkr i»  Blikowic hat Kürbisse und 
Wiuckeu von seltener Größe und Schwere ge- 
erutet. E r  hat Kürbisse von 85 Pfund bis 1 Z tr .  
und Wrncke» von 10 bis 17 Psnnd.

Schirwiudt, 7. Oktober. (E in  schanderhafteS 
Borkomnniiß) hat sich im Gute Waruvönen znge- 
tragen. A ls  die E ltern  eines etwa zweijährigen 
Kindes vor einige» Tagen von der Arbeit nach 
Hanse kamen, fanden sie die eine Hand des 
Kindes m it einem Messer vollständig zerschnitten. 
E in  »och furchtbarerer Anblick bot sich den E ltern  
bei ihrer Heimkehr am Sonnabend. S ie  be­
merkten nämlich, daß dem Kinde auch die andere 
Hand vollständig abgeschnitten w ar und in der 
Stube lag. D as Kind wnrde sofort nach Schir- 
wiudt zum A rzt. und am folgende» Abend in» 
Kreislazareth nach P illkallen gebracht. ES ver­
lautet. daß die That von einem etwa achtjährigen 
Mädchen ausgeführt sei. Der Grund ist nicht be­
kannt. ^  .

Jnowrazlaw. 6. Oktober. (Zum  vierten M a le  
vertagt) wnrde die Verhandlung gegen den 
Schneider Broß aus Argenau. der sich der W lder- 
setznng grgeu die Staatsgew alt, verbunden m it 
Landfriedensbruch, schuldig gemacht habe» soll. 
Bisher fehlte» immer einige Zeuge» zu der V er­
handlung. heute waren sie. etwa 40 an der Zahl. 
zur Stelle. B . macht aber gegenwärtig eine 
Landwehriibung m it. die Strafkam m er erachtete 
sich daher z. Z t. als Zivilgericht sür nicht zu­
ständig nnd vertagte die Verhandlung wiederum, 
bis B . seine militärische Uebung beendet hat.

Bromberg. 8. Oktober. (Brennender Straßen" 
vahnwagen) E in  anfregender V orfa ll spielte sich 
heute in einem Straßenbahnwagen der Strecke 
B»h»hos-Schlenseiia» ab. Aus einer der Hinteren 
Ecken sckoß plötzlich eine mächtige Flamme empor, 
die das In n e re  m it Ranch erfüllte. D er Wagen 
w ar voll besetzt, ein Entkommen nach hinten w ar 
der Flamme wegen nicht möglich, während man 
nach vorn nicht herauskonnte. Weil dort die Thür 
geschliiffen und der Wagenführer abgesprungen »nd 
nach hinten geeilt w ar. um dort den Wage» anS- 
zuschalten. Die Insassen drängten sich daher gegen 
die Scheiben der Seitenfenfter. zerbrachen diese 
und versuchte» auf diesem Wege zu entkomme». 
Inzwischen erlosch »ach Ausschaltn«», des Wagens 
die Flamme, die die Holztheile des Wagens bereits 
angesengt hatte. Verletzungen der Fahrgäste durch 
die Flamme» scheine» nicht vorgekommen zn sein. 
wohl aber zerschnitten sich einige die Lände durch 
die Glasscheiben, und auch die Kleider sind be­
schädigt worden.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 10 Oktober IS01.

Zur Erinnerung. 11. Oktober. 1870 Erstürm»,ig 
Orleaus dnrch die Bayer». 1802 *  August Kiß zn 
Paprotzan in Schlesien. Bildhauer, der Schöpfer 
der berühmten A»lazo»c»gr»ppe am Berliner 
Museum. 1788 *  Ludwig Schnorr von CarolSfeld 
zu Königsberg. Deutscher M a le r. 153t f  Ulrich 
Zwingst, Gründer der reformirten Kirche, aus dem 
Schlachtfeld bei Koppeln. 1347 f  Kaiser Ludwig lV.. 
der Bayer, zu F ü rftenfeld bei M ünchen.

— ( T h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g e n . )  A nf dem 
königl. Konsistorium in Danzig wurden M ittwoch  
M itta g  unter dem Vorsitz des H errn  General- 
snperintendenten v .  Doeblin die theologischen 
Herbstprüfungen, zu denen sich diesmal nnr fünf 
Kandidaten gemeldet hatten, beendet. D as erste 
Examen bestanden die Kandidaten P ah l aus G rün- 
linde, P a u l aus Mocker. Schwanbeck aus Wehlau  
nnd Welse aus Mocker. Das zweite Examen be­
stand der PredigamtSkandidat Kahle aus Danzig.

— (D en  W a h l t e r m i n  s ü r  d ie  W a h l e n  
z n r  A p o t h e k e r k a m m e r )  sür die Provinz West- 
prenßen hat der Regiernngspräsident zu M arien - 
werder aus die Z e it vom 1. bis 15 November fest­
gesetzt. Jeder wahlberechtigte Apotheker erhält



amtlich einen Stimmzettel zngrstesit. in welche» 
er die Name» der drei zn wählenden Mitglieder 
nnd der drei Stellvertreter, welchen er seine Stimme 
giebt, eintragt. Durch Einsendung diese- ordnungs­
mäßig ansgefiillten Stimmzettels an den Regie­
rungspräsidenten in der oben angegebenen Zeit 
wird die Wahl bewirkt.

— l W ä h r e n d  d e s d i e s  j ä h r i g e n  K aiser- 
m a n ö v e r - )  sind im Bereich der Kavallerie und 
Artillerie des 1. und 17. Armeekorps insgesammt 
78 Pferde eingegangen, während an 200 Pferde 
für den Militärdienst »»brauchbar geworden sind. 
Da- Eingehen der Pferde wurde durch S tn r, 
und Krankheit bedingt. Den größten Verlust 
scheint das Dragoner-Regiment Nr. 1 (Tilsit) ge- 
habt zu haben, denn es verlor durch Sturz 18 
Pferde und kehrte mit 26 unbrauchbaren Pferden 
ni die Garnison zurück.

— ( D i e T r a n s p o r t k o s t e n - O r d n n n g )  
für die Provinz Westprenßen ist am 1. Oktober 
lnkraft getreten.

— (Im  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
und Na t n r h e i l k n n d e )  spricht am Freitag den 
18 d. M ts. nachmittags die hygienische Schrift­
stellerin Fil. Gnnske aus Eisenach, welche einen 
Francnvortrag halten wird.

— (Zum K o n z e r t  Ther es e  Rot hanser . )  
Im  Oktober v. J s .  wurde im Berliner Königliche» 
Opernhause „Carmen" znm hundertsten Male ge- 
gcgeben. Darüber schreibt die „National - Zig.": 
„Neben den Vorzüge» des Werkes ist dieses Aus­
dauer» der Oper dem Umstände zn danken, daß 
wir über eine so äußerst berufene «nd allseitig be­
liebte Vertreterin der Titelpartie verfügen, wie 
Fil. Rothanser eine ist. Nach der Vorstellung ließ 
der Kaiser die Künstlerin in die Losloge bitten, 
wo er derselbe» unter Ausdruck seiner allerhöchste» 
Zufriedenheit eine prächtige Brillantbroche. auf 
welcher die Krone und die Initiale» des Kaisers 
in Brillanten ausgeführt sind, überreichte/ — Die 
berühmte „Habanera" aus der Over „Carmen" hat 
Frl. Rothanser auch in ihr Thorner Konzert- 
programm ''aufgenommen, welches sehr schön ist. 
Daß die gefeierte Sängerin nicht nur eine exzellente 
Opern-, sondern auch eine ebenso vollendete Konzert- 
sängerin ist. beweisen die über ihre Konzerte zahl­
reich vorliegende» Berichte der kompetenteste» 
Mlisikreferenten. — Der i» dem Konzert am 18. 
Okiober mitwirkende Pianist Herr Günther Freuden- 
berg ist ei» vorzüglicher Spieler. Ueber ein von 
ihm in der Singakademie zu Berlin gegebenes 
Konzert schreibt die Zeitschrift „Die Tonkunst": 
„Das Präludium von Bach. Sonate op. 111 von 
Beethoven. Fantasie op. 17 von Schumann nnd 
die Tarantella aus der „Stummen von Portici" 
von Liszt bildeten das Riesenprogramm. I n  der 
großen op 111 Sonate nnd in der Wiedergabe der 
Schnmann'schen Fantasie zeigte dieser eminente 
Künstler neben seiner glänzenden Technik auch vor­

nehmlich seine hohe musikalische Intelligenz. Es 
ist allgemein bekannt, daß sich an die Wiedergabe 
der Beethoven'schen Sonate nur Künstler aller­
ersten Range- heranwagen dürfe», um diese- 
kolossal schwierige Werk klar nnd durchsichtig aus­
zurollen. Virtuose Leistungen glänzendster Art 
bot der Künstler zum Schluß der Tarantella. Das 
sehr zahlreich erschienene Publikum ehrte den 
Klavierkünstler durch unzählige stürmische Hervor­
rufe." Der Hoflieferant Ju lius Bliithner-Leipzig 
stellt besonders zu diesem Konzert am 18. Oktober 
einen Konzertflügel gratis.

— (Die D a n z i g e r  K ü n s t l e r - B e r e i n i -  
g nng  Da v i d s o h n  und  Genossen) ,  welche den 
Thorner Musikfreunden durch ein Konzert in der 
vorigen Wintersaison bekannt geworden ist. beab­
sichtigt in der bevorstehenden Winterjaison zwei 
Kammermusik-Abende hier anfangs November und 
anfangs Dezember zu veranstalten, falls bis 
Mitte Oktober bei Herrn Buchhändler Walter 
Lambeck genügend Zeichnungen für den Besuch des 
einen oder für beide Konzerte stattgefunden haben. 
Ueber die Künstler - Vereinign»« schreiben die 
„Danz. Neuest. Nachr." vom Montag: M it einem 
ausgewählt schöne» Programm haben Herr David­
sohn, Frl. Hedwig Braun »ud die Herren Paul 
Binder nnd Fritz Herbst gestern ihre diesjährigen 
Kammermusikabende im „Danziger Hof" eröffnet. 
Wie lachender Sonnenschein leuchteten die Ge­
danken Mozarts i» seinem 6-äar-Qnartett über 
die lauschende Menge, welche dieses graziöse, 
schönheitathmende Werk mit einer während der 
wuttuerlichen. mnsiklose» Zeit aufgespeicherten 
Energie aufzunehmen gewillt schien. Abgesehen 
von einer ganz kleinen Stimmnngsschwanknng z» 
Anfang des ersten Satzes, gelang des Ausführung 
tadellos. Wärme und Grfühlstiese beseelten 
namentlich das köstlich empfundene Andante, in 
welchem die ebenmäßige Behandlung der Figuren 
angenehm berührte; das charakteristische Menuett 
mit seine» auffälligen, gegen die Rhythmik stoßen­
den Accenten in der chromatischen Tonleiter und 
den schroffen Unisonoftelle» wurden mit entzücken­
der Eleganz nnd wohlthuender Sicherheit erfaßt. 
Ebenso der letzte Satz, wo wie in der Jupiter- 
Symphnnie die Form der Fuge mit freier melo­
discher Ausgestaltung der heiter dahinfließenden 
Seitenthemen verbunden ist. Dem sonnige» Mo 
zart folgte Beethoven mit seinem Harfenquartett, 
ox. 74. Ls-äar. in welche,» schon der Einfluß träu­
merischer Wehmnth ouf des Komponisten starkes, 
mannhaftes Empfinden augenfällig hervortritt. 
Fragend und klagend beginnt die Einleitung, um 
bald einer heitere» Stimmung in dem munteren 
Pizzicatosatz zu weichen, der dem Quartett seine 
Bezeichnung gegeben. Auch der zweite Satz taucht 
in trübes, zaghaftes Sinnen, das sich in ersten 
Seitensatz noch verstärkt, im folgenden v ss -ä n r -  
Satz kaum eine Erhebung zeigt nnd in endloser

Trauer verklingend ausgancht. Das Presto richtet 
sich aber wiederum straff empor, stärkt sich im 
eavtas tirwas zu freudigen, Ernst und klarer Zn- 
verficht, um dieses Beharren an der Zuversicht 
auf sich selbst in den Final-Variationen beruhi­
gend auszuströmen. Die klingende Seele des 
großen Tonschöpfers tritt hier mit ergreifender 
Macht hervor, jedem verständlich, der empfindlichen 
Herzens sich ihrem Zauber hingiebt. Die prächtige 
Wiedergabe gereicht unserem heimischen Ensemble 
znr höchsten Ehre; der reichlich gespendete Beifall 
zeugte von dankbarem Verständniß für die künst­
lerische That. Den Schluß des Abends bildete 
Altvater Haydn's köstliches L-äur-Quartett. ox. 76 
Nr. 4. Der Saal war recht gut besetzt, doch lassen 
die vortrefflichen Darbietungen des ersten Abends 
erwarten, daß die nächsten Abende einen „och 
größeren Kreis kunstliebender Zuhörer vereinigen 
w e r d e n . ________________

M annigfaltiges.
( D i e  A r i s t o k r a t i e  i n  B e r l i n . )  

Vo n  den reichen Großgrundbesitzern haben  
einige in  letzter Z eit ihre Häuser in  B er lin  
verkauft; nur Fürst P leß  h at noch ein  
eigenes Heim  neben dem K an zlerp ala is, d as  
von den R a d z iw ills  in  den siebziger Jah ren  
an d as Reich überging. D ie  Geldaristokratie 
dagegen läß t, w ie  die „W eser-Ztg." hervor­
hebt, sich mehr in  B er lin  nieder. Am  Leip­
ziger P latz hat sich einer der S ö h n e  Bleich- 
röders einen P rachtbau aufführen lassen, nnd 
ihm ist dann am P ar iser  P latz der „Kohlen­
baron" F ried länder nachgefolgt. I n  W ien  
hat man nichts davon gehört, daß die 
Liechtenstein, T h u » , Schw arze» berg, Lobko- 
witz, T ran tm an n sd ors, P a lla v ic in i ihre P aläste , 
die der österreichischen H auptstadt ihr aristo­
kratisches G epräge verleihe», aufzugeben ge- 
n eigt w ären .

( D a s  V e r m ö g e n  d e r  S t a d t  
B e r l i n )  an S tiftu n g e n  nnd F on d s, deren 
Einkünfte zu bestimm te» Zwecken, also nicht 
zur Deckn,,g von Gemeindebedürfnissen ver­
w endet w erden, betrug Ende M ärz  1900  
rund 4 0  M illion en  M ark und ist seitdem »m  
mehrere M illio n en  M ark gestiegen.

( E r t r u n k e n . )  B e i einer in offenem  
S eg e lb o o t auf der W eser unternom m enen  
F ahrt von H am m elw arden nach Rönnebeck 
verunglückten die Insassen , der Sch iffsban ­

meister S ch ier lo s , dessen S o h n  und der Sch iffs-  
zim m erm an Schw eerS, durch K entern d es  
B o o tes  nnd ertranken.

( I m  K o n k u r s  n a c h l a ß  d e s  d u r c h  
G i f t  g e e n d e t e n  D i r e k t o r s  S c h o s -  
t a g) von der „R hederei verein igter Schiffer"  
in B r e s la n  w urden der „ B r e s l. Z tg."  zu­
folge Schmucksachen gefunden, welche Aehnlich- 
keit besitzen m it den J u w e len , die der am  
6 . N ovem ber 1 89 4  hier erm ordeten Prosti»  
tn irteu  Else G roß , genannt G oldelse, ge . 
hörten, deren M örder unentdeckt geblieben  
und zn deren V erehrern auch S ch o sta g  
zählte.

«-raniworlttch slir d-u Inhalt: H-inr. Martina,m in «Horn.

Amtlich« Botirnnge» der Danziger Produkt««.
vom Mittwoch den 9. Oktober 1901.

Für Getreide. Hülsenfriichte „nd Oelsaaten 
werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision „saucemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 772 Gr. 160 Mk.. inländ. roth 756-773 
Gr. 145-147 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 Gr. 
131 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-709 Gr. 118-138 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
150-162 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123—136 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 253 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-4,30 Mk. 

Roggen- 4,50 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger 

Rendement 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 7,42'/.-7,45 Mk. inkl. Sack., 7,30 
Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° Transit» 
preis franko Neufahrwasser 5.60 Mk. inkl. 
Sack bez.

H a m b u r g , 9. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6,95. — Wetter? 
Regcndrohend.

10. Oktober: Soun.-Anfgang 6.19 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond-Anfgang K.os U h r . 
Mond-Unterg. 4.32 Uhr.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß Herr Landmesser 
LZökmer beauftragt ist, die B ebau­
ungspläne der Vorstädte zu vervoll­
ständigen.

D ie  Hausbesitzer der Vorstädte er­
suchen wir ergebenst, Herrn v ö d m e r  
und seinem Personal das Betreten  
ihrer Grundstücke zu gestatten.

T horn den 9. Septem ber 1901. 
Der M ag istra t.______

Für das unterzeichnete Bataillon ist die

M m z W Wckii
M l u o l i t »

vom 1. 11. 01 bis 31. 10. 02 neu 
zn vergeben:

1. Viktnalie».
2. Kartoffeln,
3. Gemüse,
4 . M ilc h .
5. Käse.

Angebote sind zum 1 3 .1v. V1 
verschlossen der Küchen - Ver­
waltung des Bataillons einzu- 
rnche».

III. Bataillon 
Juftr.-Regiments v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Für das unterzeichnete Ba­

taillon ist die Lieferung von 
folgenden Biktnalien vom 1.11.01 
bis 31. 10. Ol neu zn vergebe»: 

1. Biktnalien,
2- Kartoffeln.
3. Milch u. Gemüse.
4. Käse.

Bezügliche Offerten sind zum 
15. 10. 01 verschlossen mit der 
Aufichrist Offerte der Küchen-Ber- 
waltnng des unterzeichneten Ba­
taillons neue Infanterie-Kaserne 
Radar einznreicheil.

I. Bataillon
Juftr. - Regts. von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Die Lieferung

von Kartoffeln, Biktnalien nnd 
Milch für die Zeit vom 1. No­
vember 1901 bis zum 31. Oktober 
1902 soll von neuem vergeben 
werden.

Verschlossene Angebote sind bis 
znm 16. d. M ts., 8 Uhr. abends, 
der unterzeichneten Kiichenver- 
waltung (Brückenkopf) einzu­
reichen.

Die Kiicheilverwatturlg 
des II. Bataillons 

Infanterie-Regiments v. Borcke 
(4 . Pommersches) Nr. 21.

Meine Wohmmg
befindet sich jetzt Bäckerstr. SS. 

_ _ _ _ _ _  Gesindevermietherin.
MU" Wohnungen, "M«

3. Etage, je 4  n. 3  Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. J s .  zu 
verm uthen G e r ech teste . S ,  I.

Wohne jetzt 
Bäckerftratze 26, l.

4V v r« in » ck L ii» 8 lr» ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M o d is t in ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Unterricht in allen einfachen und 
feinen Handarbeiten, sowie Kla­
vierunterricht ertheilt und alle A r­
beiten auf Bestellung, sowie Auf­
zeichnungen jeder A rt führt gut und
sauber aus NR« 4»

M o c k e r , Thornerstr. 13, I.

Das Rittergut
Rubinkowo
im Thorner Kreise, 3  km  von der 
S ta d t Thorn gelegen, m it kompl. 
Wohn- u. Wirthschaftsgebäuden, 
ca. 8 6 0  Morg. Land, darunter 
etwa 3 0 0  M org. s  schnittige 
Wiesen soll am

14. Oktober er.,
von vorm. 10V , Uhr ab, 

an O rt und S te lle  im ganzen oder in 
Parzellen, ganz nach Wunsch der Käufer- 
unter günstigsten Kanfbedingnn- 
gen ausgetheilt werden.

8l6rr, Granden;.
E in  G rundstück  in  M o ck er , beste 

Lage und in bestem Zustande, sehr 
gut verzinslich, ist äußerst billig bei 
mäßiger Anzahlung zu  v e r k a u f e n .  
Anfragen werden unter 4 .  L1. 3  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg. erbeten.

Umständehalber ist sos. eine rentable
Gastwirthschaft

unter günstigsten Bedingungen preis- 
werth zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Thorn, Schillerstr. 1 9 , 1.
Suche einen flotten

E ic h « » » »
zn kaufen. 

Apotheke W alker.
ÜIm« »Mtiile,

mit Geschirr und Selbst­
fa h re r billig zu verkaufen.

^  8 °  ä ick v ip k .

A lte Fenster. Thüren 
und O ffen

billig zu verkaufen 
__________ Elisabethstraße SO.

Feinsten

I-eokkoniZ
—  Pfund 8 0  P fg . —  

empfiehlt C S I ' I  S a K r i S S .
kleines möbl. Zimmer m ver- 
 ̂ miethen. Strobandstr. 16, pt., r.

jf. M c h e M .
Elegante H erren-G arderoben nach 

M aaß , nach den neuesten M oden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
P a leto ts, Joppen , Beinkleidern rc. in  
den modernsten M ustern, von den 
billigsten bis zu den besten Q ualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

E in  großer Posten fertiger Joppen, 
W in ter -P a le to ts  und Knabeumäutel 
wird unterm Preise ausverkauft.

Mir wkeillsl.
Neust. Markt 2 2 ,

nebei: den: Kgl. Gouvernement.

H Ä I u i L S , s v I z > i r s i » ,
Kb8t68 äeutsekes Fabrikat 

aus äer Fabrik SLIVLk.  L
(2000 Arbeiter.)

V s r s a r r S t - M n s v L r L i T S  S S  N k
mit tunHLürixer barautts.

killgsckik- um! M liü iD Ir z e iiM n
kür ^Luülwli- uuä Zwecks

olmv kn raklun g L  M .  w öelikn ll.
Ilnterrielit aueb in 6er Lunstktielrerei gratis.

S s i 7 r r l s t « r r »  L  O o . ,
_____________HvLUxexeist-SIrassv 12.

0 I o b u 8 -  k u t n e x t r a k t
L o lü en v  K e ü a i l l s  

p a r ls  1900.

M m ittelM

l8l äi'e

Krone aller pulrmlllel,
e r r s u g t  s o b ö n s t s n  Q l s n r ,

§ rv M  U etn ll olesit 
se lim le rt u ieL t v !«  k u trx o m n d e : 

tal/kl/e/r ^o/i F  ff/c/:
^e/'e/l/eke/r /sk

M nM erllset
im ü b s i ' t r 'o l r s Q !

»»8 LigeElmkte»!

Arl>tits-"nd EstWtMMtlk bklllllA M1. LktiellßeEvlM,
täglich zu haben

______ Baderstratze 28. lüm XsrüMeieickr"'"
einzig echte, altrenommirte

I k ' L r d v r v t
nnd

Hau-itetablissemeut
für chem. Reinigung

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, W ohnung n. Werkstätte:

Itio i'N .n u k 'L en b siP tl'. 13^15,
vom  1. Oktober ab

Thorn, Mauerstraße 36.

Kpeicher
zu vermiethen. HckoO VV ajor.

iu nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestrasie.
M . Zim m . n. Kab. u. B . Bachestr. 13.

KsiMtirt reinen

SiM iilW is
ü 0 ,7 0  M ark pro Pfund  

empfiehlt

8 .  S i m o n ,
L L L s a 1 t » S l I » s t i 7 .  S .

Pflaumen,
gesund, vollreis, großfallend, zum E in­
kochen, Ztr. 7  Mk., zum Einmachen 
ausgesucht, extra großfallend, 10  P fg . 
pro Pfund empfiehlt

/ili. «U88, Schillerstr. 28 .
F ü r Wiederverkaufet' billigste Preise.

D tb L L S I»

—  P jd . 10 P fg . —  M

V iktoria  Erbsen x
-  P fd . 13 P fg . -  

empfiehlt O s r l  S s i L r i s s .
Prachtvolle

Wintertafeläpfel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße S tettiner Z tr. 18 Mk.
Goldreinetten „ l 8  „
Telleräpsel, rothe Stettiner „ 17 „ 
diverse andere Sorten  empfiehlt

/tlt. Üu88, Schillerstr. 28
M e u e  b u I 1 H e r » n K b ,

sehr sein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

_____ Lckuspck lKoknort.

M b ls t ls S  A m m er
geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok» 
tober zu vermiethen.

E lisa b e th s tr a tz e  1 0 ,  1 T r.
MZöbl. Zimmer zu vermiethen ll.

Schillcrstratze 4 ,
ehrere möblirte Zimmer von so- 

fort zu verm. Strobandstr. 20.

M l »  L o t t Ä S U -
von Herrn ?rk l88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o ir e ,  Breitestraße 30.

D r i »  L a c k « » » -
von Herrn Stollen bisher benutzt, ist 
vom 1. 4 . 1902 zu vermiethen.

s t o l r e ,  Breitestraße 30.
/L itt Laden, Thorn III, M ellienstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

D ie  von Herrn Landrath von  
8 eln v ei'1 u  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt» 
städtischer Markt 16 von s o fo r t
zu vermiethen. W . v u s r o .

D ie  bisher von Herrn Zahnarzt 
D r . V L rlrvntü al innegehabteWohnung,
Breitestraße 3 1 1 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N s r r i n s n n  S e e N Z ,
T h o r n .  Breitestraße.

H eM gegeiststr. i
ist eine W ohnung in der zweiten  
Etage, bestehend aus 3  Zim m ern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu reuovirt, von sofort ztt 
vermiethen. Z u erfragen bei

w .  L i e l k S ,
Musik-Jnstrumenten-Handlung» 

Copperni kus st

Wilheliusplatz 8.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zn vermiethen. A u g u s t  S l o g a n -

_____________ Bäckerstraße 16.

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
S Wohnungen, von je 5  Z im m ern , 

Entree, Badezimm er. Küche, Balkon  
und Zubehör, ^

IHirrtertvohnung, o Zimmer, Küche
Ulld Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Gefchäfts-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstrasie V.

WilhelmsstM.
Friedrichstr. 10/12, zu verm.: 

s  Wohnungen je 3  Z im m er und  
Zubehör im  H interhanse; daselbst sind 
noch ein ige Pferdestände abzugeben.

Näheres durch den Portier v o n n s »

Eine Wohnung
von 6  Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

Breitestrasze 32,
I. und m. Etage per l .  Oktober zu 
vermiethen.______

Eine größere
Parterre-Wohnung

zu vermiethen Baderstraße 26.
LD schön möbl. Zimmer mit auch
^  ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen G e r e c h te s te  3 0 ,  II, r. 
M . Z . z. verm. Gerechteste 17, III, l. 
Pserdest. u. Remise z. v. Gerstenstr. 13-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».


